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Abkürzungsverzeichnis 

Abs. Absatz 

Art. Artikel 

ASF Available Stable Funding (verfügbare stabile Refinanzierung) 

AT1 Zusätzliches Kernkapital 

BaFin Bundesanstalt für Finanzdienstleistungsaufsicht 

CET1 Hartes Kernkapital 

CRR Capital Requirements Regulation (Kapitaladäquanzverordnung) 

DVO Durchführungsverordnung 

EBA European Banking Authority 

GuV Gewinn- und Verlustrechnung 

HGB Handelsgesetzbuch 

HQLA Liquide Aktiva hoher Qualität 

IFRS International Financial Reporting Standards 

ITS Implementing Technical Standard (Technischer Durchführungsstandard) 

i. V. m. In Verbindung mit 

KSA Kreditrisiko-Standardansatz 

KWG Gesetz über das Kreditwesen (Kreditwesengesetz) 

LCR 

LEI 

Liquidity Coverage Ratio (Liquiditätsdeckungsquote) 

Legal Entity Identifier (Rechtsträgerkennung) 

NSFR Net Stable Funding Ratio (strukturelle Liquiditätsquote) 

NPL Non-performing loan (notleidender Kredit) 

RSF 

RTF 

Required Stable Funding (erforderliche stabile Refinanzierung) 

Risikotragfähigkeit 

SA Standardised Approach (Standardansatz) 

SolvV Solvabilitätsverordnung 

SREP Supervisory Review and Evaluation Process 

STS simple, transparent and standardised (einfache, transparente und standardisierte) 

T2 Ergänzungskapital 

TREA Gesamtrisikobetrag 
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1 Allgemeine Informationen 

1.1 Allgemeine Offenlegungsanforderungen 

Mit dem vorliegenden Bericht legt die Sparkasse Vorpommern (LEI: 529900B6FH6DMERJCI37) alle ge-

mäß CRR jährlich geforderten Informationen offen. Die im Bericht enthaltenen Angaben entsprechen je 

nach Anforderung dem Stand des Meldestichtags zum 31.12. des Berichtsjahres bzw. dem festgestell-

ten Jahresabschluss. 

Die Zahlenangaben in diesem Bericht sind kaufmännisch auf Millionen EURO (Mio. EUR) gerundet. Da-

her können die in den Vorlagen dargestellten Summen geringfügig von den rechnerischen Summen 

der ausgewiesenen Einzelwerte abweichen. 

Die nachfolgenden Ausführungen enthalten die allgemeinen Offenlegungsanforderungen gemäß Art. 

431 und 13 CRR sowie § 26a Abs. 1 Satz 1 KWG. 

Laut Art. 431 CRR haben Institute die in Teil 8 der CRR (Informationen zum Eigenkapital, zu eingegang-

enen Risiken und Risikomanagementprozessen) genannten Informationen offenzulegen. Neben dem 

Offenlegungsbericht selbst ist im Rahmen der Offenlegungspflichten die schriftliche Dokumentation 

der Verfahren ein wesentlicher Bestandteil zur Erfüllung der Offenlegungsanforderungen der CRR. Der 

Vorstand hat in einem formellen Verfahren festgelegt, wie die Offenlegungspflichten gemäß CRR er-

füllt werden sollen. Es wurden interne Abläufe, Systeme und Kontrollen eingeführt, um sicherzustellen, 

dass die Offenlegungen der Sparkasse angemessen sind und mit den Anforderungen in Teil 8 der CRR 

im Einklang stehen. Die Sparkasse hat hierzu Vorgaben für den Offenlegungsbericht erstellt, die die 

operativen Tätigkeiten und Verantwortlichkeiten regeln. 

Für den aufsichtsrechtlichen Konsolidierungskreis wendet die Sparkasse Vorpommern die Ausnah-

meregelungen nach Art. 19 CRR an. Demnach erfolgen die Angaben im Offenlegungsbericht aus-

schließlich einzelinstitutsbezogen. 

1.2 Einschränkungen der Offenlegungspflicht 

Die Sparkasse macht von den Ausnahmeregelungen gemäß Art. 432 CRR nicht Gebrauch, bestimmte 

nicht wesentliche oder vertrauliche Informationen bzw. Geschäftsgeheimnisse von der Offenlegung 

auszunehmen. 

1.3 Häufigkeit der Offenlegung 

Die Sparkasse Vorpommern gilt weder als kleines und nicht komplexes Institut gemäß Art. 4 Abs. 1 

Nr. 145 CRR noch als großes Institut gemäß Art. 4 Abs. 1 Nr. 146 CRR. Außerdem gilt die Sparkasse 

Vorpommern gemäß Art. 4 Abs. 1 Nr. 148 CRR als nicht börsennotiert. Demzufolge ergeben sich nach 

Art. 433c CRR folgende Anforderungen zur jährlichen Offenlegung zum 31.12., die in diesem oder an-

deren Modulen des Offenlegungsberichts erfüllt werden: 

- Art. 435 (Offenlegung von Risikomanagementzielen und -politik) Abs. 1 Buchst. a), e) und f),  

- Art. 435 (Angaben über Unternehmensführungsregelungen) Abs. 2 Buchst. a), b) und c),  
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- Art. 437 (Offenlegung von Eigenmitteln) Buchst. a),  

- Art. 438 (Angaben über Eigenmittelanforderungen) Buchst. c) und d),  

- Art. 442 (Offenlegung des Kredit- und des Verwässerungsrisikos),  

- Art. 447 (Angaben zu den Schlüsselparametern) und  

- Art. 450 (Offenlegung von Vergütungspolitik) Abs. 1 Buchst. a) bis d), h), i), j) und k) CRR. 

Zusätzlich erfüllt die Sparkasse mit diesem Offenlegungsbericht die Anforderungen der am 12. Okto-

ber 2022 durch die EBA/GL/2022/13 (Amending Guidelines) überarbeiteten EBA-Richtlinie 

EBA/GL/2018/10 (Consolidated Version). 

1.4 Medium der Offenlegung 

Die offenzulegenden Informationen werden gemäß Art. 434 CRR an die EBA übermittelt und werden 

durch die EBA veröffentlicht. Alle offenzulegenden Angaben werden zusätzlich auf der Website der 

Sparkasse Vorpommern im Bereich „Preise und Hinweise“ unter dem Punkt „Berichte“ veröffentlicht. 
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2 Offenlegung von Schlüsselparametern und Übersicht über die risi-
kogewichteten Positionsbeträge 

2.1 Angaben zu Gesamtrisikobeträgen und Eigenmittelanforderungen 

Die Vorlage EU OV1 zeigt gemäß Art. 438 Buchst. d) CRR die relevanten Gesamtrisikobeträge und Ei-

genmittelanforderungen der Sparkasse Vorpommern zum 31.12.2025 im Vergleich zum 31.12.2024. 

Wesentliche Veränderungen der Gesamtrisikobeträge und Eigenmittelanforderungen ergeben sich aus 

den operationellen Risikopositionen. 

Abbildung 1: Vorlage EU OV1 – Übersicht der Gesamtrisikobeträge 

In Mio. EUR Gesamtrisikobetrag 

(TREA) 

Eigenmittel-

anforderun-

gen insge-

samt 

a b c 

31.12.2025 31.12.2024 31.12.2025 

1 Kreditrisiko (ohne Gegenparteiausfallri-

siko) 

 2.215 2.031 177 

2 Davon: Standardansatz   2.215 2.031 177 

3 Davon: IRB-Basisansatz (F-IRB)  -  -  -  

4 Davon: Slotting-Ansatz -  -   -  

EU 4a Davon: Beteiligungspositionen nach dem 

einfachen Risikogewichtungsansatz 

-  -  -  

5 Davon: Fortgeschrittener IRB-Ansatz (A-

IRB)  

-  -  -  

6 Gegenparteiausfallrisiko – CCR  -  -  -  

7 Davon: Standardansatz  -  -  -  

8 Davon: Auf einem internen Modell beru-

hende Methode (IMM) 

-  -  -  

EU 8a Davon: Risikopositionen gegenüber einer 

CCP 

-  -  -  

9 Davon: Sonstiges CCR -  -  -  

10 Risiko einer Anpassung der Kreditbewer-

tung – CVA-Risiko 

1 0 0 

EU 10a Davon: Standardansatz (SA) - - - 
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In Mio. EUR Gesamtrisikobetrag 

(TREA) 

Eigenmittel-

anforderun-

gen insge-

samt 

a b c 

31.12.2025 31.12.2024 31.12.2025 

EU 10b Davon: Basisansatz (F-BA und R-BA) 1 0 0 

EU 10c Davon: Vereinfachter Ansatz - - - 

11 Entfällt       

12 Entfällt       

13 Entfällt       

14 Entfällt       

15 Abwicklungsrisiko  -  -  -  

16 Verbriefungspositionen im Anlagebuch 

(nach Anwendung der Obergrenze) 

-  -  -  

17 Davon: SEC-IRBA  - - - 

18 Davon: SEC-ERBA (einschl. IAA) - - - 

19 Davon: SEC-SA  - - - 

EU 19a Davon: 1 250 % / Abzug - - - 

20 Positions-, Währungs- und Warenpositi-

onsrisiken (Marktrisiko) 

- - - 

21 Davon: Alternativer Standardansatz (A-SA) - - - 

EU 21a Davon: Vereinfachter Standardansatz (S-

SA) 

- - - 

22 Davon: Alternativer auf einem internen 

Modell beruhender Ansatz (A-IMA) 

- - - 

EU 22a Großkredite - - - 

23 Reklassifizierungen zwischen Handels- 

und Anlagebüchern 

- - - 

24 Operationelles Risiko   246 224  20 

EU 24a Risikopositionen in Kryptowerten - - - 

25 Beträge unter den Abzugsschwellenwerten 

(mit einem Risikogewicht von 250 %) 

11 8 1 
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In Mio. EUR Gesamtrisikobetrag 

(TREA) 

Eigenmittel-

anforderun-

gen insge-

samt 

a b c 

31.12.2025 31.12.2024 31.12.2025 

26 Angewandter Output-Floor (in %) - -  

27 Floor-Anpassung (vor Anwendung der vor-

läufigen Obergrenze) 

- -  

28 Floor-Anpassung (nach Anwendung der 

vorläufigen Obergrenze) 

- -  

29 Gesamt  2.462  2.255  197 

 

Die Eigenmittelanforderungen der Sparkasse betragen zum 31.12.2025 197 Mio. EUR. Die Eigenmittel-

anforderungen leiten sich aus den Vorgaben der CRR ab und bestehen im Wesentlichen aus Eigenmit-

telanforderungen für das Kreditrisiko in Höhe von 177 Mio. EUR und für das Operationelle Risiko in 

Höhe von 20 Mio. EUR. Zum Berichtsstichtag erhöhten sich die Eigenmittelanforderungen im Vergleich 

zum Vorjahr um 17 Mio. EUR. Die Erhöhung gegenüber dem Vorjahr ergab sich aus den neuen Vorga-

ben zur Ermittlung der Eigenmittelanforderungen gemäß CRR III sowie den Eigenmittelanforderungen 

für das Operationelle Risiko. 

Die Sparkasse nutzt zur Berechnung der risikogewichteten Positionsbeträge für das Kreditrisiko den 

Standardansatz gemäß Teil 3 Titel II Kapitel 2 CRR. 

2.2 Angaben zu Schlüsselparametern 

Die Vorlage EU KM1 stellt gemäß Art. 447 Buchst. a) bis g) und Art. 438 Buchst. b) CRR die wesentli-

chen Kennzahlen der Sparkasse Vorpommern dar. Dadurch wird es den Marktteilnehmern ermöglicht, 

einen Gesamtüberblick über das Institut zu erhalten. Die offengelegten Schlüsselparameter beinhalten 

Informationen zu Eigenmitteln und Eigenmittelquoten, zum Gesamtrisikobetrag und Eigenmittelanfor-

derungen, zur Verschuldungsquote (LR) und Gesamtrisikopositionsmessgröße sowie zu der Liquidi-

tätsdeckungsquote (LCR) und zu der strukturellen Liquiditätsquote (NSFR) der Sparkasse. 

Abbildung 2: Vorlage EU KM1 – Offenlegung von Schlüsselparametern 

In Mio. EUR a b 

31.12.2025 31.12.2024 

 Verfügbare Eigenmittel (Beträge)  

1 Hartes Kernkapital (CET1) 456 408 

2 Kernkapital (T1) 456 408 
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In Mio. EUR a b 

31.12.2025 31.12.2024 

3 Gesamtkapital 461 408 

  Risikogewichtete Positionsbeträge 

4 Gesamtrisikobetrag 2.462 2.255 

4a Gesamtrisikoposition ohne Untergrenze 2.462  

  Kapitalquoten (in % des risikogewichteten Positionsbetrags) 

5 Harte Kernkapitalquote (CET1-Quote) (%) 18,51 18,11 

5a Entfällt   

5b 
Harte Kernkapitalquote unter Berücksichtigung des TREA ohne Un-
tergrenze (in %) 

18,51  

6 Kernkapitalquote (%) 18,51 18,11 

6a Entfällt   

6b 
Kernkapitalquote unter Berücksichtigung des TREA ohne Unter-
grenze (in %) 

18,51  

7 Gesamtkapitalquote (%) 18,71 18,11 

7a Entfällt   

7b 
Gesamtkapitalquote unter Berücksichtigung des TREA ohne Unter-
grenze (in %) 

18,71  

 
Zusätzliche Eigenmittelanforderungen für andere Risiken als das Risiko einer übermäßigen 
Verschuldung (in % des risikogewichteten Positionsbetrags) 

EU 7d 
Zusätzliche Eigenmittelanforderungen für andere Risiken als das Ri-
siko einer übermäßigen Verschuldung (%) 

3,00 3,00 

EU 7e    Davon: in Form von CET1 vorzuhalten (Prozentpunkte) 1,69 1,69 

EU 7f    Davon: in Form von T1 vorzuhalten (Prozentpunkte) 2,25 2,25 

EU 7g SREP-Gesamtkapitalanforderung (%) 11,00 11,00 

 
Kombinierte Kapitalpuffer- und Gesamtkapitalanforderung (in % des risikogewichteten Po-
sitionsbetrags) 

8 Kapitalerhaltungspuffer (%) 2,50 2,50 

EU 8a 
Kapitalerhaltungspuffer aufgrund von Makroaufsichtsrisiken oder 
Systemrisiken auf Ebene eines Mitgliedstaats (%) 

- - 

9 Institutsspezifischer antizyklischer Kapitalpuffer (%) 0,76 0,75 

EU 9a Systemrisikopuffer (%) 0,07 0,34 

10 Puffer für global systemrelevante Institute (%) - - 

EU 10a Puffer für sonstige systemrelevante Institute (%) - - 

11 Kombinierte Kapitalpufferanforderung (%) 3,33 3,59 

EU 11a Gesamtkapitalanforderungen (%) 14,33 14,59 
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In Mio. EUR a b 

31.12.2025 31.12.2024 

12 
Nach Erfüllung der SREP-Gesamtkapitalanforderung verfügbares 
CET1 (%) 

7,71 7,11 

  Verschuldungsquote 

13 Gesamtrisikopositionsmessgröße 5.386 5.369 

14 Verschuldungsquote (%) 8,46 7,60 

  
Zusätzliche Eigenmittelanforderungen für das Risiko einer übermäßigen Verschuldung (in 
% der Gesamtrisikopositionsmessgröße) 

EU 14a 
Zusätzliche Eigenmittelanforderungen für das Risiko einer übermä-
ßigen Verschuldung (%) 

- - 

EU 14b    Davon: in Form von CET1 vorzuhalten (Prozentpunkte) - - 

EU 14c SREP-Gesamtverschuldungsquote (%) 3,00 3,00 

  
Anforderung für den Puffer bei der Verschuldungsquote und die Gesamtverschuldungs-
quote (in % der Gesamtrisikopositionsmessgröße) 

EU 14d Puffer bei der Verschuldungsquote (%) - - 

EU 14e Gesamtverschuldungsquote (%) 3,00 3,00 

  Liquiditätsdeckungsquote 

15 Liquide Aktiva hoher Qualität (HQLA) insgesamt (gewichteter Wert – 
Durchschnitt) 

902 925 

EU 16a Mittelabflüsse – Gewichteter Gesamtwert 572 604 

EU 16b Mittelzuflüsse – Gewichteter Gesamtwert 84 93 

16 Nettomittelabflüsse insgesamt (angepasster Wert) 488 510 

17 Liquiditätsdeckungsquote (%) 187,24 182,83 

  Strukturelle Liquiditätsquote 

18 Verfügbare stabile Refinanzierung, gesamt 4.855 4.641 

19 Erforderliche stabile Refinanzierung, gesamt 3.300 3.027 

20 Strukturelle Liquiditätsquote (NSFR) (%) 147,14 153,32 

 

Die aufsichtsrechtlichen Eigenmittel der Sparkasse Vorpommern i. H. v. 461 Mio. EUR leiten sich aus 

den Vorgaben der CRR ab und setzen sich aus dem harten Kernkapital (CET1) in Höhe von 

456 Mio. EUR und dem Ergänzungskapital (T2) in Höhe von 5 Mio. EUR zusammen. Zum Berichtsstich-

tag erhöhte sich das CET1 im Vergleich zum 31.12.2024 um 48 Mio. EUR. Die Erhöhung ergibt sich aus 

der Gewinnzuführung sowie der Zuführung zum Fonds für allgemeine Bankrisiken nach § 340g HGB 

aus dem Jahresabschluss 2024. Zur Anrechnung als Ergänzungskapital wurden in 2025 erstmals Spar-

kassenkapitalbriefe mit Nachrangabrede verkauft. 
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Die Verschuldungsquote stieg deutlich von 7,60 % auf 8,46 %. Ursächlich hierfür war die Zuführung 

des Eigenkapitals aus dem Jahresabschluss 2024. 

Die Liquiditätsdeckungsquote (LCR) i. H. v. 187,24 % wird als Durchschnittswert der letzten 12 Monate 

offengelegt. Der leichte Anstieg der LCR von 182,83 % zum 31.12.2024 auf 187,24 % zum 31.12.2025 

ist auf einen anteilig leicht größeren Rückgang des Netto-Liquiditätsabflusses im Vergleich zum Rück-

gang des Liquiditätspuffers zurückzuführen. 

Die Strukturelle Liquiditätsquote (NSFR) i. H. v. 147,14 % misst den Grad der fristenkongruenten Fi-

nanzierung eines Instituts über einen 1-Jahres-Horizont. Bei der Ermittlung der Quote wird die verfüg-

bare stabile Refinanzierung (ASF) der erforderlichen stabilen Refinanzierung (RSF) gegenübergestellt. 

Gemäß den Anforderungen der CRR ist eine Mindest-NSFR-Quote von 100 % ab 28. Juni 2021 jeder-

zeit einzuhalten. Der Rückgang der NSFR von 153,32 % zum 31.12.2024 auf 147,14 % zum 31.12.2025 

resultiert aus einem Anstieg der erforderlichen stabilen Refinanzierung. 
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3 Offenlegung von Risikomanagementzielen und -politik 

3.1 Angaben zum Risikomanagement und zum Risikoprofil 

Die Vorlage EU OVA stellt gemäß Art. 435 Abs. 1 Buchst. a), e) und f) CRR die Offenlegung von Risiko-

managementzielen und -politik dar. Die Erklärungen gemäß Art. 435 Abs. 1 Buchst. e) und f) CRR fol-

gen am Ende des Kapitels. 

Risikomanagementsystem 

Grundlagen des Risikomanagementsystems 

Basis des Risikomanagements in der Sparkasse Vorpommern bildet die Risikostrategie. Diese leitet 

sich unter Berücksichtigung der eingegangenen Risiken konsistent aus der übergreifenden Unterneh-

mensstrategie ab. 

Die Risikostrategie definiert als Grundlage für das Risikomanagement den stetigen Abgleich zwischen 

den Spannungsfeldern „Ertrag“ und „Risiko“. Risiken werden nur eingegangen, wenn sie zur Erzielung 

von Erträgen notwendig und gemäß Risikodeckungspotenzial tragbar sind. 

Im Rahmen des jährlichen Planungsprozesses wird die strategische Ausrichtung überprüft und gege-

benenfalls adjustiert. Es werden operative Ziele und Limite festgelegt, um die strategischen Vorgaben 

zu erreichen. Basis ist jeweils eine Analyse der aktuellen Ausgangssituation inklusive ganzheitlicher 

Risikoinventur. 

Durch das Risikomanagement stellt die Sparkasse Vorpommern die Risikotragfähigkeit (RTF) zu jeder 

Zeit sicher. Die Sparkasse betrachtet zwei Perspektiven in ihrem Risikotragfähigkeitskonzept: eine nor-

mative Perspektive und eine ökonomische Perspektive. 

In der normativen Perspektive sind alle regulatorischen und aufsichtlichen Anforderungen sowie die 

darauf basierenden internen Anforderungen zu berücksichtigen. 

Die ökonomische Perspektive dient der langfristigen Sicherung der Substanz des Instituts und dem 

Schutz der Gläubiger vor Verlusten aus ökonomischer Sicht. Die Messung und Steuerung der Risiken 

erfolgen dabei in der wertorientierten Sichtweise. Das wertorientierte Risiko wird definiert als Verlust, 

d. h. als Quantilswert der Wertänderungsverteilung (erwarteter und unerwarteter Verlust) auf einem 

Konfidenzniveau von 99,9 %. Sofern erwartete Verluste jedoch bereits im Risikodeckungspotenzial 

berücksichtigt wurden, wird der Quantilswert um den erwarteten Verlust gemindert und nur der uner-

wartete Verlust im Risiko angesetzt (betrifft Operationelles Risiko). 

Organisation des Risikomanagements 

Im Rahmen des Risikomanagements hat die Sparkasse Systeme zur regelmäßigen Erkennung, Beurtei-

lung, Berichterstattung, Steuerung, Überwachung und Kommunikation aller Verlust- oder Schadensge-

fahren installiert. Darüber hinaus wurden Kontrollverfahren eingerichtet. 

Das Risikomanagementsystem umfasst grundsätzlich alle Risiken der Sparkasse und gewährleistet 

eine Ertrags- und Risikoüberwachung. Die laufende Risikoüberwachung erfolgt über ein Berichts-, Li-

mit- und Kontrollsystem. 
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Durch die installierten Überwachungs- und Steuerungsinstrumente wird sichergestellt, dass auch kurz-

fristig auf Veränderungen der Rahmenbedingungen reagiert werden kann. Hervorzuheben sind hier 

die installierten Verfahren zur Risikofrüherkennung. 

Die internen Kontrollverfahren bestehen aus dem internen Kontrollsystem (prozessabhängig) und der 

Internen Revision (prozessunabhängig). 

Das interne Kontrollsystem umfasst insbesondere Regelungen zur Aufbau- und Ablauforganisation, 

Risikosteuerungs- und Risikocontrollingprozesse sowie die Risikocontrolling- und die Compliance-

Funktion. 

Die Risikocontrolling-Funktion unterstützt den Vorstand in allen risikopolitischen Fragen, insbeson-

dere bei der Entwicklung und Umsetzung der Risikostrategie sowie bei der Ausgestaltung eines Sys-

tems zur Begrenzung der Risiken. 

Die MaRisk-Compliance-Funktion verfolgt das Ziel, auf die Einhaltung solcher rechtlicher Vorgaben 

hinzuwirken, deren Nichteinhaltung zu einer Vermögensgefährdung der Sparkasse führen kann. 

Die Aufgabe der Internen Revision besteht darin, risikoorientiert und prozessunabhängig die Wirksam-

keit und Angemessenheit des Risikomanagements im Allgemeinen und des internen Kontrollsystems 

im Besonderen sowie die Ordnungsmäßigkeit aller Aktivitäten und Prozesse zu prüfen und zu beurtei-

len, unabhängig davon, ob diese ausgelagert sind oder nicht. 

Risikoinventur / Risikokonzentrationen 

Die Risikoinventur umfasst die systematische Identifizierung der Risiken sowie die Einschätzung der 

Wesentlichkeit unter Berücksichtigung der mit den Risiken verbundenen Risiko- und Ertragskonzen-

trationen. Basis der Risikoinventur bilden die relevanten Risikoarten bzw. -kategorien. 

Bei der aktuellen Inventur 2025 konnten unter Berücksichtigung der strategischen Ausrichtung die Ri-

sikoarten Marktpreisrisiken, Adressenrisiken, Liquiditätsrisiken und operationelle Risiken als wesent-

lich bestätigt werden. Zudem wurden erstmalig die Kosten- und die Provisionsrisiken als wesentliche 

Risiken in der normativen Perspektive identifiziert. 

Die Bewertung der Nachhaltigkeitsrisiken (ESG-Risiken1) wurde gegenüber den Vorjahren weiter inten-

siviert und deren Wirkung am strategischen (langfristigen) und am operativen (kurzfristigen) Horizont 

analysiert. Im Ergebnis führte die Berücksichtigung von Nachhaltigkeitsrisiken in keiner Risikoart zu 

einer geänderten Einstufung der Wesentlichkeit. Die identifizierten Auswirkungen können mit den be-

stehenden Risikomessmethoden ausreichend erfasst werden. 

Unter Risikokonzentrationen werden neben Risikopositionen, die allein aufgrund ihrer Größe eine Ri-

sikokonzentration darstellen („Klumpenrisiko“), auch sogenannte Intra- und Inter-Risikokonzentratio-

nen (Gleichlauf von Risikopositionen innerhalb einer Risikoart bzw. über verschiedene Risikoarten hin-

weg) verstanden. 

Mit einem klaren Bekenntnis zum Kundengeschäft in der Region sowie dem Gedanken des Verbundes 

der Sparkassenorganisation finden sich auch für die Sparkasse Vorpommern bereits Konzentrationen 

 

1 Ereignisse oder Bedingungen aus den Bereichen Umwelt (Environmental), Soziales (Social) oder Un-

ternehmensführung (Governance), deren Eintreten potenziell negative Auswirkungen auf die Vermö-

gens-, Finanz- oder Ertragslage der Sparkasse Vorpommern haben können. 
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allein aus dem Geschäftsmodell. Die Grundlagen dafür bilden die gesetzlichen Vorgaben des Sparkas-

sengesetzes des Landes Mecklenburg-Vorpommern (SpkG M-V) (Regionalprinzip) sowie der Sparkas-

senverordnung Mecklenburg-Vorpommern (SpkVO M-V) (Verbundprinzip). Erst durch die bewusste 

Konzentration auf das Kerngeschäft werden notwendiges Expertenwissen und entsprechende Größen-

effekte für eine ausreichende Risikobeurteilung und Risikosteuerung erreicht. 

Die Konzentration auf das Kundengeschäft wird als grundsätzliche Konzentration, jedoch nicht als Ri-

sikokonzentration betrachtet. 

Das Risikoprofil der Sparkasse Vorpommern ist beeinflusst von folgenden Risikokonzentrationen: 

Inter-Risikokonzentration Ausprägung 

geografische Konzentration des  
Geschäftsgebietes 

demografische Entwicklung, Abhängigkeit vom Tourismus 

Konzentrationen bei den Landes-
banken 

aktuell im Bestand: Norddeutsche Landesbank, DekaBank, 
Landesbank Baden-Württemberg, Landesbank Hessen-Thü-
ringen, Bayerische Landesbank, Landesbank Saar 

 

Intra-Risikokonzentration Ausprägung 

Konzentration auf wenige Assetklas-
sen 

primär zinssensitives Geschäftsvolumen 

Beteiligungen Vorpommersche Erschließungsgesellschaft mbH (VPE) 

Branche „Grundstücks- und Woh-
nungswesen“ 

marginaler Value at Risk der Branche (Zusammenwirken von 
schlechter Ratingnote und hohem Obligo) 

 

Im Vergleich zum Vorjahr ergaben sich keine Änderungen bei den Risikokonzentrationen. Die erkann-

ten Risikokonzentrationen werden durch die Risikomodelle im Risikoszenario sachgerecht abgebildet. 

Darüber hinaus werden die Risikokonzentrationen sowie weitere Erkenntnisse aus der Analyse zur 

Ausgangssituation und der Risikoinventur in den Stresstests der Risikotragfähigkeitsrechnung berück-

sichtigt. 

Risikotragfähigkeitskonzept 

Der Risikoappetit drückt die Risikoneigung bei Entscheidungen unter Unsicherheit aus. Er wird in der 

Sparkasse Vorpommern durch eine aus Sicht des Vorstands überwiegend konservative Grundausrich-

tung bestimmt, die sich insbesondere in der Allokation des ökonomischen Risikodeckungspotenzials 

niederschlägt. Die praktische Umsetzung erfolgt quantitativ über die Festlegung von Risikolimiten und 

strategischen Warnschwellen. 

Bei der Ermittlung und Überwachung der Risikotragfähigkeit werden mindestens alle im Rahmen der 

Risikoinventur als wesentlich identifizierten Risikokategorien und Risiko-/Ertragskonzentrationen be-

rücksichtigt. Die Art der Einbeziehung kann sich in den beiden Perspektiven voneinander unterschei-

den. 

Diversifikationseffekte zwischen den Risikoarten werden aus Vorsichtsgründen nicht risikomindernd 

berücksichtigt. Zur Abbildung des ökonomischen Gesamtrisikos erfolgt daher eine Aufaddierung der 

einbezogenen Risikoarten sowie der einzelnen Risikokategorien. Innerhalb der Risikokategorien be-

stehen ungeachtet dessen Diversifikations- und Korrelationseffekte zwischen einzelnen Risikofaktoren 
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(z. B. Sicherheiten und Branchen innerhalb der Adressenrisiken im Kundengeschäft) und kompensie-

rende Wirkungen aus den einzelnen Positionen (z. B. Abschreibung bei einem Wertpapier und Zu-

schreibung bei einem anderen Wertpapier). 

Normative Risikotragfähigkeit 

In der normativen Perspektive (Kapitalplanung) werden die aufsichtsrechtlich ermittelten Risiken dem 

zur Verfügung stehenden bilanziellen Kapital (Eigenmittel) gegenübergestellt. 

Die Gesamtkapitalquote muss unter Berücksichtigung der SREP-Anforderungen, der SREP-Eigenmit-

telempfehlung, des Kapitalerhaltungspuffers, des antizyklischen Kapitalpuffers sowie des sektoralen 

Systemrisikopuffers und eines Managementpuffers mindestens 16,0 % (Rot-Grenze) betragen (Gelb-

Grenze: 16,5 %). Zur Abdeckung unerwarteter Kapitalbelastungen wird strategisch eine interne Ziel-

quote von mindestens 18,0 % im Jahr 2026 angestrebt. 

Im Plan-Szenario sind die aufsichtsrechtlichen Kapitalanforderungen im gesamten Planungszeitraum 

2026–2030 erfüllt. 

Im adversen Stress-Szenario eines schweren konjunkturellen Abschwungs in Verbindung mit einem 

Zinsanstieg waren die harten Kapitalanforderungen ebenfalls erfüllt. Zur Erfüllung der weichen Kapital-

anforderungen wären ab 2026 strategische Weichenstellungen zur Stärkung der Ertragslage und Ent-

lastung der Eigenmittelanforderungen erforderlich. 

Ergänzend zum adversen Szenario hat die Sparkasse außerdem die Auswirkungen eines Nachhaltig-

keits-Szenarios sowie weiterer hypothetischer und inverser Entwicklungen analysiert. Die harten auf-

sichtlichen Eigenmittelanforderungen werden in jedem Fall eingehalten. 

Aus den Szenarien sind bezogen auf die Kennzahlen „Großkreditgrenze“, „Strukturelle Liquiditäts-

quote (NSFR)“ sowie „Verschuldungsquote (LR)“ keine Steuerungsimpulse abzuleiten. 

Ökonomische Risikotragfähigkeit 

In der ökonomischen Perspektive erfolgt eine Ableitung des Risikodeckungspotenzials unabhängig 

von den Bilanzierungskonventionen in der externen Rechnungslegung. 

Die als wesentlich identifizierten Risiken sind konsistent zur Definition des Risikodeckungspotenzials 

barwertig zu beurteilen bzw. zu messen. Die Risikoquantifizierung erfolgt mit einem Konfidenzniveau 

von 99,9 % zum aktuellen Stichtag für einen Risikohorizont von 1 Jahr (rollierend), d. h. auf Basis von 

Parametern die eine 1-Jahres-Wirkung widerspiegeln. 

Risiko-Szenario 

Mit dem Risikodeckungspotenzial ergibt sich eine Obergrenze der für die Limitierung zur Verfügung 

stehenden Vermögenswerte, die auf die Einzelrisikolimite verteilt werden können. Die Festlegung von 

Limiten erfolgt ausschließlich im steuerungsrelevanten Risiko-Szenario. 

Der Anteil des Risikodeckungspotenzials, der auf Basis des Risikoappetits des Vorstands zur Risikoab-

deckung zur Verfügung gestellt wird, bildet das RTF-Limit. Die Differenz zwischen gesamtem Risikode-

ckungspotenzial und dem RTF-Limit wird als freies Risikodeckungspotenzial bezeichnet. 

Das freie Risikodeckungspotenzial kann sich durch zins- oder strukturbedingte Schwankungen des Ri-

sikodeckungspotenzials erhöhen oder verringern, es darf jedoch nie negativ werden. Um bei einer Ver-
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ringerung des freien Risikodeckungspotenzials frühzeitig reagieren zu können, zeigt die Reaktions-

grenze als Frühwarnschwelle ein Absinken des Risikodeckungspotenzials unter ein definiertes Niveau 

an. 

 
Die Kennzahlen der ökonomischen Risikotragfähigkeit stellen sich im Risiko-Szenario per 31.12.2025 
wie folgt dar: 

Position Wert in Mio. EUR 

Gesamtes Risikodeckungspotenzial  766,3 

Reaktionsgrenze  650,0 

RTF-Limit  560,0 

Eingesetztes Risikodeckungspotenzial (Limite)  485,0 

Inanspruchnahme eingesetztes Risikodeckungspotenzial (insgesamt)  381,0 

Marktpreisrisiken  239,4 

darunter: Zinsänderungsrisiken  124,6 

darunter: Spreadrisiken  74,6 

darunter: Aktienrisiken  10,7 

darunter: Immobilienrisiken  29,4 

Adressenrisiken  80,7 

darunter: Kundengeschäft  35,8 

darunter: Eigengeschäft  17,7 

darunter: Beteiligungen  27,3 

Liquiditätsrisiken  33,5 

Operationelle Risiken  27,4 

Freies Risikodeckungspotenzial  206,3 

 

Ergänzt werden die festgelegten Risikolimitierungen durch ein System aus zusätzlich definierten Limi-

ten und Warnschwellen sowie Beobachtungswerten außerhalb der Berechnungen zur Risikotragfähig-

keit, um frühzeitig auf mögliche unerwartete Risikoausweitungen reagieren zu können. 

Stress-Szenarien 

In Stress-Szenarien wird die Anfälligkeit gegenüber außergewöhnlichen, aber plausibel möglichen Er-

eignissen analysiert. Sie sollen dazu beitragen, ein möglichst genaues und vollständiges Bild vom Risi-

koprofil, insbesondere der Wirkungszusammenhänge, zu bekommen. 

In der Sparkasse Vorpommern kommen neben Sensitivitätsanalysen, bei denen aufbauend auf dem 

Ansatz des Risiko-Szenarios für jedes als wesentlich identifizierte Risiko eine isolierte Variation einer 

außergewöhnlichen Belastung erfolgt, insbesondere Szenarioanalysen zum Einsatz. 

Je nach Intention der zu simulierenden Szenarien werden Variationen aller „betroffenen“ Risiken vor-

genommen. Es handelt sich um außergewöhnliche und in der Regel mehrere Risiken betreffende Er-

eignisse, die auf historischen Beobachtungen und/oder hypothetischen (aber möglichen) Variationen 



  Sparkasse Vorpommern  

 

  Seite: 18 von 54 

 

basieren. Mit Blick auf die strategische Ausrichtung sowie unter Wertung der Analyse der Ausgangssi-

tuation wurden Szenarioanalysen zu den Themen „Schwerer konjunktureller Abschwung“, „Immobili-

enkrise“, „Einbruch Tourismus“ sowie ein „Nachhaltigkeitsszenario“ ausgearbeitet. 

Ergänzend wurden zwei inverse Stresstests simuliert. Dabei wird untersucht, welche Ereignisse das 

Institut in seiner Überlebensfähigkeit gefährden könnten. 

Auf Basis der Berechnungen zum 30.09.2025 hat die Sensitivitätsanalyse zum Adressenrisiko, gefolgt 

vom Marktpreisrisiko, im Vergleich zu den Sensitivitätsanalysen der anderen wesentlichen Risiken die 

höchste Auswirkung. In allen Fällen verbleibt freies Risikodeckungspotenzial (Minimum: 

291,8 Mio. EUR). 

Von den Szenarioanalysen erwies sich das Szenario „Schwerer konjunktureller Abschwung“ als das 

schwerwiegendste. Zur Abdeckung dieses Szenarios sind 274,0 Mio. EUR des Risikodeckungspotenzi-

als in Höhe von 744,4 Mio. EUR notwendig (37 %). In allen Fällen verbleibt freies Risikodeckungspo-

tenzial (Minimum: 470,5 Mio. EUR). 

Die institutseigenen Sensitivitätsanalysen sowie sparkassenübergreifende Standardstresstests (Sze-

nario-Analysen) werden vierteljährlich aktualisiert. Per 31.12.2025 haben in Summe weiterhin die Sen-

sitivitätsanalysen für das Adressenrisiko die größte Auswirkung, gefolgt von den Marktpreisrisiken. 

Innerhalb der Szenario-Analysen ist der „Schwere konjunkturelle Abschwung“ das Szenario mit den 

größten Belastungen (271,7 Mio. EUR). In allen Fällen reicht das Risikodeckungspotenzial zur Deckung 

der Risiken aus. Es verbleiben mindestens 307,4 Mio. EUR als freies Risikodeckungspotenzial. 

Darüber hinaus sind die Ergebnisse zum Stichtag 31.12.2025 grundsätzlich mit denen zur Gesamt-

bankplanung vergleichbar. 

Zusammenfassend kann eingeschätzt werden, dass die aufgezeigten Sensitivitätstests und die Szena-

rioanalysen weder unternehmensgefährdende Entwicklungen aufzeigen, noch die Beständigkeit des 

Geschäftsmodells in Frage stellen. 

Berichtswesen 

Der Vorstand verschafft sich regelmäßig und anlassbezogen durch das installierte Berichtssystem ei-

nen Überblick über die aktuelle Risikosituation der Sparkasse. 

Die Risikolage wird vierteljährlich in einem Risikoreport dokumentiert. Der Verwaltungsrat und insbe-

sondere der Risikoausschuss des Verwaltungsrates werden vierteljährlich auf Basis der Risikoreporte 

über die Risikosituation der Sparkasse informiert. 

Unter Risikogesichtspunkten wesentliche Informationen werden dem Gesamtvorstand, den jeweiligen 

Verantwortlichen und der Internen Revision unverzüglich im Rahmen einer Ad-hoc-Berichterstattung 

zugeleitet. Hierzu zählen insbesondere Überschreitungen von Limiten und Warnschwellen auf Portfo-

lioebene. Ad-hoc-Berichterstattungen dienen dazu, kurzfristig Gegensteuerungsmaßnahmen einleiten 

zu können. 

3.1.1 Qualitative Angaben zum Adressrisiko 

Die Vorlage EU CRA stellt gemäß Art. 435 Abs. 1 Buchst. a) CRR die Offenlegung von Informationen zu 

Strategien und Verfahren für die Steuerung des Adressrisikos dar. Die Erklärungen gemäß Art. 435 

Abs. 1 Buchst. e) und f) CRR folgen am Ende des Kapitels. 
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Unter dem Adressenrisiko wird ein Verlust einer bilanziellen oder außerbilanziellen Position verstan-

den, die durch eine Bonitätsverschlechterung einschließlich des Ausfalls eines Schuldners bedingt ist. 

Dabei wird das Adressenrisiko in das Ausfall- sowie das Migrationsrisiko eines Schuldners unterteilt. 

Nach Wertung im Rahmen der Risikoinventur werden in der Sparkasse Vorpommern insbesondere das 

Adressenrisiko im Kundenkreditgeschäft, im Eigengeschäft sowie das Beteiligungsrisiko als Bestim-

mungsfaktor des Adressenrisikos gesehen. 

Die Ratingstruktur stellt sich zum Stichtag 31.12.2025 wie folgt dar: 

Ausfallwahrscheinlichkeiten Anteil in % des Teilportfolios 

Kundenkreditgeschäft:                 bis 3,0 % (Ratingklassen 1 - 10) 94,8 

> 3,0 % bis 45,0 % (Ratingklassen 11 - 15) 2,4 

ausgefallen 2,8 

ungeratet 0,0 

insgesamt 100,0 

Sonstiges Kreditgeschäft:               bis 0,4 % (Investment-Grade) 91,7 

> 0,4 % bis 45,0 % (Speculative-Grade) 4,7 

ausgefallen 0,0 

ungeratet (bzw. nicht adressrisikorelevant)  3,6 

insgesamt 100,0 

 

Wesentliche Bausteine des Risikomanagements im Kundenkreditgeschäft sind die Sparkassen-Rating-

systeme und die risikoadjustierte Bepreisung zur Abdeckung der erwarteten und unerwarteten Kre-

ditrisiken. 

Das Risikomanagementsystem im Adressenrisiko zielt insbesondere auf die Vermeidung von Risiko-

konzentrationen im Kundenkreditgeschäft. Die Überwachung und Steuerung der Risikokonzentratio-

nen wird neben der Bewertung im Rahmen der Risikoinventur insbesondere durch Struktur- und Sze-

narioanalysen im Rahmen des Berichtswesens sowie durch Limitierungen auf Einzelgeschäfts- und auf 

Portfolioebene gewährleistet. 

Die strategischen Limitierungen auf Portfolioebene begrenzen den Zuwachs der Kreditnehmer (ohne 

Kommunalkunden) mit einem Obligo über 5,0 Mio. EUR oder einem Blankovolumen über 2,0 Mio. EUR. 

Darüber hinaus wird im Bereich höherer Risiken die Entwicklung ungedeckter Kreditanteile überwacht. 

Die besonderen Risiken aus Bauträgerfinanzierungen sowie aus Objektfinanzierungen großer Investo-

ren werden durch separate strategische Limite (strategisches Limit „Blankovolumen Bauträger“ sowie 

„Blankovolumen Finanzinvestoren“) begrenzt. 

Die Sparkasse Vorpommern hat in 2025 den Neu-Produkt-Prozess „Non-Recourse-Projekt-Finanzie-

rungen im Bereich Erneuerbare Energie“ abgeschlossen. Das Volumen ist mit einem strategischen Li-

mit auf 75,0 Mio. EUR begrenzt worden. 

Der Besonderheit von ESG-Risiken wird über weitere Portfoliolimite Rechnung getragen. Im Kunden-

kreditgeschäft wird der Anteil gewerblicher Kredite sowie Branchen mit erhöhten und hohen 

Nachhaltigkeitsrisiken limitiert. Im Eigengeschäft gelten Mindestanforderungen für das ESG-

Durchschnittsrating im Treasury-Portfolio. 
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Der Risikobegrenzung auf Einzelgeschäftsebene dienen neben Limitierungen auch ein von Ratings 

und Größenklassen abhängiges Kreditentscheidungs- und Votierungssystem sowie die Hereinnahme 

von Sicherheiten und Konsortialbeteiligungen. 

Eine sogenannte Watchlist auf Basis von definierten Negativmerkmalen dient der Früherkennung von 

Adressenrisiken im Kundenkreditgeschäft. 

Die Adressenrisiken im Kundenkreditgeschäft werden in der normativen Perspektive als „Bewertungs-

ergebnis Kundenkreditgeschäft“ gemessen. Kreditengagements werden regelmäßig dahingehend 

überprüft, ob Risikovorsorgebedarf bei Verschlechterung der wirtschaftlichen Verhältnisse besteht. 

Die Höhe der im Einzelfall zu bildenden Risikovorsorge orientiert sich an der Wahrscheinlichkeit, mit 

der der Kreditnehmer seinen vertraglichen Verpflichtungen nicht mehr nachkommen kann. Basis hier-

für sind die Beurteilung der wirtschaftlichen Verhältnisse, das Zahlungsverhalten des Kunden sowie 

die Bewertung der Sicherheiten. 

Über die Wertberichtigungen, Rückstellungen und Direktabschreibungen wird per Antrag kompetenz-

gerecht entschieden. Es erfolgt eine regelmäßige Überprüfung der Angemessenheit und gegebenen-

falls daraus resultierende Anpassungen. Für latente Ausfallrisiken bildet die Sparkasse Pauschalwert-

berichtigungen. Darüber hinaus bestehen Vorsorgen für allgemeine Bankrisiken nach § 340f HGB. 

Prognosen für das Bewertungsergebnis im Kundenkreditgeschäft und wertorientierte Risikoanalysen 

werden auf Basis des ausfallgefährdeten Forderungsbestandes ermittelt. Wesentliche Parameter in 

diesem Modell sind die Migrations- und Ausfallwahrscheinlichkeiten entsprechend der Sparkassen-

Ratingsysteme (S Rating und Risikosysteme GmbH) sowie als institutsspezifisch erkannte Einbrin-

gungs- und Verwertungsquoten. 

Im Risiko-Szenario der ökonomischen Perspektive werden auf der Basis eines Konfidenzniveaus von 

99,9 % und einer Haltedauer von einem Jahr für die Sparkasse Vorpommern zum Jahresultimo 2025 

Adressenrisiken im Kundenkreditgeschäft in Höhe von 35,8 Mio. EUR gesehen. 

Das im Rahmen des Strategieprozesses entwickelte Zielbild für die Eigenanlagen der Sparkasse bein-

haltet eine Diversifizierung über verschiedene Anlageklassen. 

Anlagen in Aktien und Immobilien erfolgen ausschließlich innerhalb von Investmentfonds als Bestand-

teil des Masterfonds der Sparkasse. Hier ist insbesondere das Risikomanagement zum Marktpreisri-

siko relevant. 

Durch die Festlegung von Emittenten- und Kontrahentenlimiten soll eine breite Streuung gefördert 

und die Risikokonzentration begrenzt werden. Maßgeblich für die Risikoüberwachung sind die Ergeb-

nisse der internen Risikoklassifizierung, welche unter anderem auch externe Ratings, Ergebnisse aus 

Analysen der Pfandbriefdeckungswerte, eigene Risikoeinschätzungen und geschäftspolitische Ein-

flüsse berücksichtigen. Die Risikofrüherkennung wird außerdem durch die tägliche Marktbeobachtung 

ergänzt. 

Die Adressenrisiken im Eigengeschäft wirken in der normativen Perspektive im „Bewertungsergebnis 

Wertpapiergeschäft“. 

Für die Ermittlung der Adressenrisiken für Eigenanlagen wird dasselbe Kreditportfoliomodell wie für 

das Kundengeschäft herangezogen. Wesentliche Parameter sind die Migrations- und 

Ausfallwahrscheinlichkeiten sowie die Recovery-Rates. 
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Im Risiko-Szenario der ökonomischen Perspektive werden auf der Basis eines Konfidenzniveaus von 

99,9 % und einer Haltedauer von einem Jahr für die Sparkasse Vorpommern zum Jahresultimo 2025 

Adressenrisiken im Eigengeschäft in Höhe von 17,7 Mio. EUR gesehen. 

Beteiligungen werden aus strategischem Zweck, insbesondere zur Stärkung des Haftungsverbundes 

sowie vor dem Hintergrund der Erweiterung des Geschäftsmodells eingegangen und sind damit in der 

Regel nicht in reiner Gewinnerzielungsabsicht begründet. Beteiligungen mit Gewinnerzielungsabsicht 

sind darüber hinaus nur vorgesehen, wenn sie zur Stärkung des originären Sparkassengeschäfts bei-

tragen (z. B. im Immobiliengeschäft). 

Der Erwerb, die Veränderung und die Veräußerung von Beteiligungen erfolgen durch Beschluss des 

Vorstandes und grundsätzlich nach Zustimmung des Verwaltungsrates. Neben der Berichterstattung 

im Risikoreporting wird dem Vorstand mindestens einmal jährlich ein Beteiligungsbericht übermittelt, 

der Aufschluss über die bestehenden Beteiligungen, deren Entwicklung, Bewertungsmaßnahmen so-

wie die vorhandenen Risiken gibt. Der Vorstand berichtet einmal jährlich dem Verwaltungsrat. 

In der normativen Perspektive sind Beteiligungsrisiken dem „Sonstigen Bewertungsergebnis“ zuge-

ordnet. 

Im Risiko-Szenario der ökonomischen Perspektive werden auf der Basis eines Konfidenzniveaus von 

99,9 % und einer Haltedauer von einem Jahr für die Sparkasse Vorpommern zum Jahresultimo 2025 

Adressenrisiken aus Beteiligungen in Höhe von 27,3 Mio. EUR gesehen. Für Verbundbeteiligungen 

wird der Risikowert mit Standardparametern ermittelt, die auf externen Expertenschätzungen beru-

hen. Für alle weiteren Beteiligungen erfolgt eine interne Schätzung. 

Die Folgen des Nahost-Krieges auf die Kapitalmärkte und die Kreditnehmer der Sparkasse können zu 

einer Veränderung der Risikolage im Jahr 2026 führen.  

Im Bestand befinden sich Kredite und Wertpapiere in Höhe von 25,0 Mio. EUR an die Vereinigten Staa-

ten von Amerika (USA), dem Staat Israel und der Islamischen Republik Iran sowie an anderen Ländern 

der Krisenregion bzw. an Kreditinstitute und Unternehmen mit Sitz in diesen Ländern. Daneben liegen 

uns noch keine Erkenntnisse vor, dass sich die Adressenrisiken der Sparkasse aufgrund von Kreditge-

währungen an Kreditinstitute und Kunden, die in diesen Ländern besonders engagiert sind, erhöht ha-

ben. 

3.1.2 Qualitative Angaben zum Marktrisiko 

Die Vorlage EU MRA stellt gemäß Art. 435 Abs. 1 Buchst. a) CRR die Offenlegung von Informationen zu 

Strategien und Verfahren für die Steuerung des Marktrisikos dar. 

Das Marktpreisrisiko wird definiert als ein Verlust einer bilanziellen oder außerbilanziellen Position, 

welche sich aus der unerwartet negativen Veränderung von Risikofaktoren ergibt. Als Risikofaktoren 

gelten hier Zinsen, Spreads, Aktienkurse sowie Marktwerte von Immobilien. 

Bei Optionen wird unterschieden nach expliziten und impliziten Optionen. Diese werden jeweils bei 

der Ermittlung innerhalb der betroffenen Risikokategorien berücksichtigt. 

Nach Wertung im Rahmen der Risikoinventur werden in der Sparkasse Vorpommern insbesondere das 

Zinsänderungsrisiko, das Spreadrisiko, das Aktienrisiko und das Immobilienrisiko als Bestimmungsfak-

toren des Marktpreisrisikos gesehen. 
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Derivative Finanzgeschäfte werden innerhalb von Fondsvermögen ausschließlich zur Risikosteuerung 

im Rahmen des Fondsmandats zugelassen. Darüber hinaus stehen zur derivativen Steuerung des Zins-

buches und des allgemeinen Zinsänderungsrisikos Zins-Swaps als zulässige Produktart zur Verfügung. 

In 2025 hat die Sparkasse drei Neu-Produkt-Prozesse zu nachrangigen Papieren initiiert: „Nachrang 

Anlage“, „Nachrang Aufnahme institutionelles Geschäft“ sowie „Nachrang Aufnahme Kundengeschäft“. 

Die beiden erstgenannten Produkte wurden in 2025 zum Handel freigegeben. Der dritte Einführungs-

prozess wurde auf 2026 verschoben. Weitere Produkteinführungen sind in den Folgejahren geplant. 

In der normativen Perspektive wird die GuV-Auswirkung von Marktpreisrisiken betrachtet. Diese kann 

sich dabei sowohl auf geringere Erträge als geplant als auch auf ein schlechteres Bewertungsergebnis 

beziehen. 

Die periodischen Auswirkungen von Zinsrisiken begrenzt die Sparkasse Vorpommern anhand der auf-

sichtlichen Kennzahl SOT NII2 auf maximal 4,0 %. 

Zur Berechnung der Marktpreisrisiken in der ökonomischen Perspektive kommt jeweils ein Varianz-

Kovarianz-Ansatz zur Anwendung. 

Das Zinsänderungsrisiko wird definiert als die Gefahr eines Verlustes in einer bilanziellen oder außer-

bilanziellen Position, welche sich aus der unerwarteten negativen Veränderung der risikolosen Zins-

kurve bzw. der unvollkommenen Korrelation bei anderen herangezogenen Zinskurven ergibt. 

Für das Anlagebuch setzt die Sparkasse eine gesamtbankbezogene Zinsbuchsteuerung ein. Dabei wird 

eine langfristige, weitgehend passive, benchmarkorientierte Strategie umgesetzt. Die Benchmark wird 

jährlich festgelegt und basiert auf der Struktur gleitender Durchschnitte von 10 Jahren. Die Einhaltung 

der Benchmark wird über einen festgelegten Hebelkorridor (0,8 – 2,0), welcher nunmehr die Orientie-

rung an einem RRK-Abweichungslimit3 aus den Vorjahren ersetzt, sowie über eine Limitierung von 

Cashflow-Abweichungen unter Berücksichtigung der Risikosensitivitäten überwacht. Bei Limitüber-

schreitungen werden im Anlageausschuss der Sparkasse Vorschläge für die weitere Vorgehensweise 

erarbeitet. 

Im Risiko-Szenario der ökonomischen Perspektive werden auf der Basis eines Konfidenzniveaus von 

99,9 % und einer Haltedauer von einem Jahr für die Sparkasse Vorpommern zum Jahresultimo 2025 

Zinsänderungsrisiken in Höhe von 124,6 Mio. EUR gesehen. 

Das Spreadrisiko wird allgemein definiert als die Gefahr eines Verlustes einer bilanziellen oder außer-

bilanziellen Position, welche sich aus der Veränderung von Spreads bei gleichbleibendem Rating 

ergibt. Dabei wird unter einem Spread die Differenz zwischen einer risikobehafteten Kurve und einer 

risikolosen Zinskurve verstanden. 

Im Risiko-Szenario der ökonomischen Perspektive werden auf der Basis eines Konfidenzniveaus von 

99,9 % und einer Haltedauer von einem Jahr für die Sparkasse Vorpommern zum Jahresultimo 2025 

Spreadrisiken in Höhe von 74,6 Mio. EUR gesehen. 

 

2 SOT = Supervisory Outlier Test (Standard-Ausreißertest); NII = net interest income (Nettozinsertrag) 

3 RRK = Risk-Return-Kennzahl 
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Das Marktpreisrisiko aus Aktien wird definiert als die Gefahr eines Verlustes einer bilanziellen oder au-

ßerbilanziellen Position, welche sich aus der Veränderung von Aktienkursen ergibt. 

Im Risiko-Szenario der ökonomischen Perspektive werden auf der Basis eines Konfidenzniveaus von 

99,9 % und einer Haltedauer von einem Jahr für die Sparkasse Vorpommern zum Jahresultimo 2025 

Aktienrisiken in Höhe von 10,7 Mio. EUR gesehen. 

Das Marktpreisrisiko aus Immobilien wird definiert als die Gefahr eines Verlustes einer bilanziellen 

oder außerbilanziellen Position, welche sich aus der Veränderung von Marktwerten von Immobilien 

ergibt. Immobilieninvestitionen umfassen sowohl Direktinvestitionen (Renditeobjekte, Rettungser-

werb) als auch indirekte Investitionen (Immobilienfonds, Beteiligungen in Immobiliengesellschaften). 

Im Risiko-Szenario der ökonomischen Perspektive werden auf der Basis eines Konfidenzniveaus von 

99,9 % und einer Haltedauer von einem Jahr für die Sparkasse Vorpommern zum Jahresultimo 2025 

Immobilienrisiken in Höhe von 29,4 Mio. EUR gesehen. 

Die Risikofrüherkennung erfolgt auf der Basis von Zinsbuchanalysen und monatlichen Berichterstat-

tungen des Anlageausschusses. Im Rahmen der handelsrechtlichen Betrachtung kommen unterjährige 

Erfolgs- und Szenariorechnungen zum Zinsüberschuss und für das Bewertungsergebnis Wertpapiere 

zum Einsatz. Darüber hinaus werden Spread- und Ratingveränderungen von Emittenten sowie die Ent-

wicklung von Indizes überwacht. Im Bereich der Fondsanlagen erfolgt ein kennzahlenbasiertes Con-

trolling. Erkenntnisse aus der Marktbeobachtung ergänzen die Verfahren zur Risikofrüherkennung. 

3.1.3 Qualitative Angaben zum Liquiditätsrisiko 

Die Vorlage EU LIQA stellt gemäß Art. 435 Abs. 1 Buchst. a), e) und f) CRR die Offenlegung von Informa-

tionen zu Strategien und Verfahren für die Steuerung des Liquiditätsrisikos dar. Die Erklärungen ge-

mäß Art. 435 Abs. 1 Buchst. e) und f) CRR folgen am Ende des Kapitels. 

Das Liquiditätsrisiko setzt sich allgemein aus dem Zahlungsunfähigkeits- und dem Refinanzierungsri-

siko zusammen. Es umfasst in beiden Ausprägungen auch das Marktliquiditätsrisiko. Dieses ist das Ri-

siko, dass aufgrund von Marktstörungen oder unzulänglicher Markttiefe Finanztitel an den Finanz-

märkten nicht zu einem bestimmten Zeitpunkt und/oder nicht zu fairen Preisen gehandelt werden kön-

nen. 

Das Zahlungsunfähigkeitsrisiko stellt die Gefahr dar, Zahlungsverpflichtungen nicht in voller Höhe 

oder nicht fristgerecht nachkommen zu können. Das Zahlungsunfähigkeitsrisiko ist unabhängig von 

der Betrachtung in der normativen bzw. ökonomischen Perspektive. 

Das Refinanzierungsrisiko bildet die Gefahr ab, dass die Refinanzierungskosten über der in der Pla-

nung angesetzten Höhe liegen. Dies kann auf die Schwankung des institutseigenen Spreads (in der 

normativen Perspektive) sowie aus der unerwarteten Veränderung der Refinanzierungsstruktur beru-

hen. 

In der normativen Perspektive wird die GuV-Auswirkung des Refinanzierungsrisikos in Form höherer 

Zinsaufwendungen abgebildet. Aufgrund des Einflusses von Bilanzbeständen und der Zinsentwicklung 

wird das Refinanzierungskostenrisiko zusammen mit dem Zinsänderungsrisiko betrachtet. 

Das Refinanzierungskostenrisiko in der ökonomischen Perspektive ergibt sich aus einer Schwankung 

des Liquiditätsbeitrages, der im ökonomischen Risikodeckungspotenzial berücksichtigt wird. Die 

Quantifizierung erfolgt über den Liquidity Value-at-Risk (LVaR). Der LVaR gibt das wertorientierte Refi-

nanzierungsrisiko des festgelegten Refinanzierungsgeschäftsportfolios für ein Konfidenzniveau von 
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99,9 % und einer Haltedauer von einem Jahr wieder. Die Risikomessung erfolgt auf Basis eines Vari-

anz-Kovarianz-Ansatzes. Zum Jahresultimo 2025 werden Risiken in Höhe von 33,5 Mio. EUR gesehen. 

Die Ausgestaltung des Liquiditätsmanagements ist geprägt durch die breit aufgestellte Kundenstruk-

tur, den hohen Anteil an gut liquidierbaren Wertpapieren und die ausgewogene Cashflow-Struktur im 

Rahmen der strategischen Zinsbuchsteuerung. Darüber hinaus stehen weitere Maßnahmen und Ka-

näle, insbesondere die Sparkassen-Finanzgruppe als leistungsfähiger Liquiditätsverbund, zur Versor-

gung mit Liquidität zur Verfügung. 

Die operative Liquiditätssteuerung dient der Sicherstellung einer jederzeitigen Zahlungsbereitschaft 

durch Optimierung der Liquidität unter Beachtung von Risiko- und Ertragswirkungen auf kurzfristige 

Sicht bis zu einem Monat. Daneben wird in der strategischen Liquiditätssteuerung die zukünftige Zah-

lungsfähigkeit auf Basis von Stress-Szenarien (bankinduziert, marktinduziert und kombiniert) sicher-

gestellt. Die Survival Period (Überlebenshorizont) beträgt zum Jahresultimo 2025 im bankinduzierten 

Stress-Szenario mindestens 5 Jahre. Im kombinierten Stress-Szenario beträgt sie ebenfalls mindes-

tens 5 Jahre und liegt damit oberhalb der definierten Warnschwelle (≥ 2 Monate) und oberhalb des Li-

mits (≥ 1 Monat). 

Regelungen zur Risikofrüherkennung sind in Form definierter Schwellenwerte, Marktbeobachtungen 

sowie Szenarioanalysen festgelegt. 

3.1.4 Qualitative Angaben zum Operationellen Risiko 

Die Vorlage EU ORA stellt gemäß Art. 435 Abs. 1 Buchst. a), e) und f) CRR die Offenlegung von Informa-

tionen zu Strategien und Verfahren für die Steuerung des Operationellen Risikos dar. Die Erklärungen 

gemäß Art. 435 Abs. 1 Buchst. e) und f) CRR folgen am Ende des Kapitels. 

Das Operationelle Risiko ist die Gefahr eines Verlustes durch Schäden, die infolge der Unangemessen-

heit oder des Versagens von internen Verfahren, Mitarbeitern, der internen Infrastruktur oder von ex-

ternen Einflüssen eintreten. In dieser Definition ist das Rechtsrisiko enthalten. 

Eine Analyse der Ursachen und die Erarbeitung von Gegensteuerungsmaßnahmen erfolgt in Zusam-

menarbeit des Risikocontrollings mit den entsprechenden Fachbereichen. 

Hierzu führt die Sparkasse eine Schadensfalldatenbank, welche die aufsichtsrechtlichen Anforderun-

gen an die Erfassung, Dokumentation und Auswertung erfüllt und darüber hinaus betriebswirtschaft-

lich sinnvolle Angaben zu den einzelnen Schadensfällen sammelt. Sie bildet die Basis für den Steue-

rungsprozess im Bereich operationeller Risiken. 

Die Früherkennung von Risiken wird insbesondere durch die laufende Erfassung, Beurteilung und Li-

mitanrechnung eingetretener Schadensfälle sowie die Beurteilung wesentlicher operationeller Risiken 

(Szenario-Betrachtungen) im Rahmen der Risikoinventur sichergestellt. Darüber hinaus entstehen aus 

der Teilnahme am Datenpooling (inklusive Zugriff auf Pooldaten) und der Berichtsauswertung im Rah-

men der Dienstleistersteuerung Impulse zur Früherkennung. 

Im Rahmen der jährlichen Risikoinventur des Risikohandbuches werden wesentliche operationelle Ri-

siken identifiziert und beurteilt sowie an den Vorstand berichtet. 

In der normativen Perspektive entfalten schlagend werdende Risiken eine GuV-Wirkung. 

Die Quantifizierung der operationellen Risiken in der ökonomischen Perspektive erfolgt mittels des 

Value-at-Risk-basierten OpRisk-Schätzverfahrens der S Rating und Risikosysteme GmbH. Der Barwert 
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der erwarteten operationellen Schäden wird dabei als Abzugsgröße des Risikodeckungspotenzials be-

rücksichtigt. Im Risiko werden unerwartete Verluste abgebildet. 

Im Risiko-Szenario der ökonomischen Perspektive werden auf der Basis eines Konfidenzniveaus von 

99,9 % und einer Haltedauer von einem Jahr für die Sparkasse Vorpommern zum Jahresultimo 2025 

operationelle Risiken in Höhe von 27,4 Mio. EUR gesehen. 

Aktuell sind zum 31.12.2025 keine der im Vorjahr berichteten Gerichtsverfahren im Zusammenhang 

mit der seitens der Sparkasse gekündigten Geschäftsbeziehungen zur „Nord Stream 2 AG“ und „Trans-

liq AG“ mehr anhängig. Mit der Rücknahme des Antrages auf Erlass einer einstweiligen Verfügung 

durch die „Transliq AG“ im September 2025 hat sich die Sparkasse vollumfänglich in ihrer Rechtsauf-

fassung durchgesetzt. 

3.1.5 Sonstige Risiken 

Die sonstigen Risiken umfassen Risikoarten, welche nicht den vier Hauptrisikoarten nach MaRisk zuge-

ordnet werden können. Zu diesen zählen u. a. das Kostenrisiko sowie das Provisionsrisiko, welche erst-

malig als wesentlich in der normativen Perspektive eingestuft wurden. 

Das Provisionsrisiko bildet die Gefahr ab, dass durch negative Absatzveränderungen im Kundenge-

schäft die Provisionsüberschüsse (bspw. im Wertpapiergeschäft oder Versicherungsvertrieb) geringer 

als geplant ausfallen. Geringere Provisionsüberschüsse als erwartet führen zu einem schlechteren 

GuV-Ergebnis und damit zu weniger Thesaurierungspotenzial. 

Das Kostenrisiko stellt hier die Gefahr dar, dass die anfallenden Kosten die geplanten Kosten überstei-

gen. 

Beide Risikoarten werden in der Parametrisierung der Stress-Szenarien der normativen Perspektive 

berücksichtigt. 

3.1.6 Angemessenheit der Risikomanagementverfahren 

Der Vorstand erklärt gemäß Art. 435 Abs. 1 Buchst. e) CRR, dass die eingerichteten Risikomanage-

mentverfahren den gängigen Standards entsprechen und dem Risikoprofil und der Risikostrategie der 

Sparkasse Vorpommern angemessen sind. 

Der Vorstand der Sparkasse Vorpommern erachtet das bestehende Risikomanagementsystem gemäß 

Art. 435 Abs. 1 Buchst. e) und f) CRR i. V. m. EU OVA, EU CRA, EU LIQA, EU ORA, als dem Risikoprofil und 

der Risikostrategie der Sparkasse angemessen. Die Sparkasse geht davon aus, dass die implementier-

ten Methoden, Modelle und Prozesse jederzeit geeignet sind, ein an der Geschäftsstrategie und dem 

Risikoprofil orientiertes Risikomanagement- und Risikocontrollingsystem sicherzustellen. Die Risiko-

erklärung des Vorstandes gemäß Art. 435 Abs. 1 Buchst. e) und f) CRR i. V. m. EU OVA, EU CRA, EU LIQA, 

EU ORA und hinsichtlich des mit der Geschäftsstrategie verbundenen allgemeinen Risikoprofils der 

Sparkasse sowie diesbezügliche Kennzahlen und Angaben, sind im vorliegenden Offenlegungsbericht 

der Sparkasse Vorpommern dargestellt. Der Vorstand der Sparkasse Vorpommern versichert nach bes-

tem Wissen, dass die in der Sparkasse eingesetzten internen Verfahren des Risikomanagements ge-

eignet sind, stets ein umfassendes Bild über das Risikoprofil der Sparkasse zu vermitteln und die Risi-

kotragfähigkeit nachhaltig sicherzustellen. 

Die Genehmigung der Erklärungen durch den Gesamtvorstand erfolgte im Rahmen der Genehmigung 

dieses Offenlegungsberichtes. 
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3.2 Angaben zur Unternehmensführung 

Abbildung 3: Informationen zu Mandaten des Leitungsorgans 

 Anzahl der Leitungs-

funktionen 

Anzahl der Aufsichts-

funktionen 

Ordentliche Mitglieder des Vorstands 0 0 

Ordentliche Mitglieder des Verwaltungsrats 0 1 

 

In den Angaben sind die Mandate aufgeführt, für deren Wahrnehmung gemäß §§ 25c und 25d KWG Be-

schränkungen bestehen. Die jeweiligen Leitungs- und Aufsichtsfunktionen im eigenen Institut sind 

nicht mitgezählt. 

Die ordentlichen Mitglieder des Vorstands haben keine Mandate, für deren Wahrnehmung gemäß 

§§ 25c und 25d KWG Beschränkungen bestehen. 

Ein Mitglied des Verwaltungsrats ist Mitglied eines Aufsichtsorgans im Sinne des § 25d Abs. 3a Nr. 3. 

Die Regelungen für die Auswahl der Mitglieder des Vorstands sowie des Verwaltungsrats sind neben 

den gesetzlichen Vorschriften im KWG und im Sparkassengesetz Mecklenburg-Vorpommern in der Sat-

zung des Zweckverbandes für die Sparkasse Vorpommern bzw. der Sparkasse Vorpommern sowie der 

Geschäftsordnung für den Verwaltungsrat bzw. der Geschäftsanweisung für den Vorstand der Spar-

kasse enthalten. 

Danach bestellt der Verwaltungsrat die Mitglieder des Vorstands zeitlich begrenzt, höchstens für die 

Dauer von sechs Jahren, und bestimmt den Vorsitzenden und dessen Stellvertreter. Aus wichtigem 

Grund kann der Verwaltungsrat die Bestellung widerrufen. 

Bei der Neubesetzung des Vorstands achtet der Verwaltungsrat darauf, dass die Kenntnisse, Fähigkei-

ten und Erfahrungen der Mitglieder des Vorstands ausgewogen sind. Darüber hinaus werden bei den 

Entscheidungen die Vorgaben aus den vom Verwaltungsrat erlassenen Diversitätsrichtlinien für den 

Vorstand der Sparkasse Vorpommern beachtet. 

Ein Personalausschuss gegebenenfalls unter Beteiligung eines externen Beratungsunternehmens un-

terstützt den Verwaltungsrat bei der Ermittlung von geeigneten Bewerbern für die Besetzung der Vor-

standsposition. Dabei wird insbesondere Wert auf die persönliche Zuverlässigkeit sowie die fachliche 

Eignung gelegt. Die fachliche Eignung setzt voraus, dass in ausreichendem Maß theoretische (z. B. 

Lehrinstitut, Verbandsprüferausbildung, Fachlehrgang) und praktische (z. B. Kreditentscheidungs-

kompetenz, eigenverantwortliche Mitwirkung Gesamtbanksteuerung) Kenntnisse in den betreffenden 

Geschäften sowie Leitungserfahrung vorhanden sind. Die Vorgaben des BaFin-Rundschreibens zu den 

Mitgliedern der Geschäftsleitung sowie von Verwaltungs- und Aufsichtsorganen gemäß KWG (Fit-and- 

Proper-Rundschreiben) werden beachtet. Weitere Anforderungen sind in einer Stellenbeschreibung 

geregelt. Der Verwaltungsrat hat Eignungsrichtlinien für den Vorstand der Sparkasse Vorpommern er-

lassen, die die Prozesse bei der Bewertung der Eignung von Mitgliedern des Vorstands definieren. Die 

Mitglieder des Vorstands verfügen über eine langjährige Berufserfahrung sowie umfangreiche Fach-

kenntnisse und Fähigkeiten in der Kreditwirtschaft. 

Die Mitglieder des Verwaltungsrats der Sparkasse werden im Wesentlichen durch die Träger der Spar-

kasse entsandt. Daneben werden weitere Mitglieder des Verwaltungsrats (Bedienstetenvertreter) auf 
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der Grundlage des Sparkassengesetzes des Landes Mecklenburg-Vorpommern durch die Arbeitneh-

mer gewählt. Der Zweckverband wählt den Vorsitzenden des Verwaltungsrats aus dem Kreis der dem 

Verwaltungsrat angehörenden Leiter der Verwaltungen der Zweckverbandsmitglieder. Die Mitglieder 

des Verwaltungsrats nehmen an Schulungen der Sparkassenakademie oder an internen Seminaren teil 

bzw. verfügen über langjährige Berufserfahrung als Mitarbeiter der Sparkasse, so dass ausreichende 

Kenntnisse und Sachverstand für die Tätigkeit im Verwaltungsrat der Sparkasse vorhanden sind. Die 

Vorgaben des BaFin-Rundschreibens zu den Mitgliedern der Geschäftsleitung sowie von Verwaltungs- 

und Aufsichtsorganen gemäß KWG (Fit-and-Proper-Rundschreiben) werden beachtet. Aufgrund dieser 

sparkassenrechtlichen Gegebenheiten ist die Festlegung und Umsetzung einer eigenständigen Diver-

sitätsstrategie für den Verwaltungsrat nicht möglich. 
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4 Offenlegung von Eigenmitteln 

4.1 Angaben zu aufsichtsrechtlichen Eigenmitteln 

Die Vorlage EU CC1 stellt gemäß Art. 437 CRR Buchst. a) und d) bis f) CRR das harte Kernkapital, das 

zusätzliche Eigenkapital, das Ergänzungskapital sowie Korrektur- und Abzugspositionen dar. 

Abbildung 4: Vorlage EU CC1 – Zusammensetzung der regulatorischen Eigenmittel 

In Mio. EUR a) b) 

Beträge Quelle nach Refe-
renznummern/     

-buchstaben der 
Bilanz im auf-

sichtsrechtlichen 
Konsolidierungs-

kreis 

Hartes Kernkapital (CET1): Instrumente und Rücklagen  

1 Kapitalinstrumente und das mit ihnen verbundene Agio 1 30, 31 

     davon: Art des Instruments 1 - 

 

     davon: Art des Instruments 2 -  

     davon: Art des Instruments 3 - 

 

2 Einbehaltene Gewinne 184 32 

3 Kumuliertes sonstiges Ergebnis (und sonstige Rücklagen) - 

 

EU-
3a 

Fonds für allgemeine Bankrisiken 272 28 

4 Betrag der Posten im Sinne von Artikel 484 Absatz 3 CRR zuzüglich des da-
mit verbundenen Agios, dessen Anrechnung auf das CET1 ausläuft 

-   

5 Minderheitsbeteiligungen (zulässiger Betrag in konsolidiertem CET1) - 

 

EU-
5a 

Von unabhängiger Seite geprüfte Zwischengewinne, abzüglich aller vor-
hersehbaren Abgaben oder Dividenden 

-   

6 Hartes Kernkapital (CET1) vor regulatorischen Anpassungen 457   

Hartes Kernkapital (CET1): regulatorische Anpassungen 

7 Zusätzliche Bewertungsanpassungen (negativer Betrag) -   

8 Immaterielle Vermögenswerte (verringert um entsprechende Steuerschul-
den) (negativer Betrag) 

0 12 

9 Entfällt.     

10 Von der künftigen Rentabilität abhängige latente Steueransprüche mit 
Ausnahme jener, die aus temporären Differenzen resultieren (verringert 
um entsprechende Steuerschulden, wenn die Bedingungen nach Artikel 38 
Absatz 3 CRR erfüllt sind) (negativer Betrag) 

- 16 

11 Rücklagen aus Gewinnen oder Verlusten aus zeitwertbilanzierten Geschäf-
ten zur Absicherung von Zahlungsströmen für nicht zeitwertbilanzierte Fi-
nanzinstrumente 

-   

12 Negative Beträge aus der Berechnung der erwarteten Verlustbeträge -   

13 Anstieg des Eigenkapitals, der sich aus verbrieften Aktiva ergibt (negativer 
Betrag) 

-   
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In Mio. EUR a) b) 

Beträge Quelle nach Refe-
renznummern/     

-buchstaben der 
Bilanz im auf-

sichtsrechtlichen 
Konsolidierungs-

kreis 

14 Durch Veränderungen der eigenen Bonität bedingte Gewinne oder Ver-
luste aus zum beizulegenden Zeitwert bewerteten eigenen Verbindlichkei-
ten 

-   

15 Vermögenswerte aus Pensionsfonds mit Leistungszusage (negativer Be-
trag) 

-   

16 Direkte, indirekte und synthetische Positionen eines Instituts in eigenen 
Instrumenten des harten Kernkapitals (negativer Betrag) 

-   

17 Direkte, indirekte und synthetische Positionen des Instituts in Instrumen-
ten des harten Kernkapitals von Unternehmen der Finanzbranche, die eine 
Überkreuzbeteiligung mit dem Institut eingegangen sind, die dem Ziel 
dient, dessen Eigenmittel künstlich zu erhöhen (negativer Betrag) 

-   

18 Direkte, indirekte und synthetische Positionen des Instituts in Instrumen-
ten des harten Kernkapitals von Unternehmen der Finanzbranche, an de-
nen das Institut keine wesentliche Beteiligung hält (mehr als 10 % und ab-
züglich anrechenbarer Verkaufspositionen) (negativer Betrag) 

-   

19 Direkte, indirekte und synthetische Positionen des Instituts in Instrumen-
ten des harten Kernkapitals von Unternehmen der Finanzbranche, an de-
nen das Institut eine wesentliche Beteiligung hält (mehr als 10 % und ab-
züglich anrechenbarer Verkaufspositionen) (negativer Betrag) 

-   

20 Entfällt.     

EU-
20a 

Risikopositionsbetrag aus folgenden Posten, denen ein Risikogewicht von 
1250 % zuzuordnen ist, wenn das Institut als Alternative jenen Risikoposi-
tionsbetrag vom Betrag der Posten des harten Kernkapitals abzieht 

-   

EU-
20b 

   davon: aus qualifizierten Beteiligungen außerhalb des Finanzsektors (ne-
gativer Betrag) 

-   

EU-
20c 

   davon: aus Verbriefungspositionen (negativer Betrag) -   

EU-
20d 

   davon: aus Vorleistungen (negativer Betrag) -   

21 Latente Steueransprüche, die aus temporären Differenzen resultieren 
(über dem Schwellenwert von 10 %, verringert um entsprechende Steuer-
schulden, wenn die Bedingungen von Artikel 38 Absatz 3 CRR erfüllt sind) 
(negativer Betrag) 

-   

22 Betrag, der über dem Schwellenwert von 17,65 % liegt (negativer Betrag) -   

23    davon: direkte, indirekte und synthetische Positionen des Instituts in In-
strumenten des harten Kernkapitals von Unternehmen der Finanzbranche, 
an denen das Institut eine wesentliche Beteiligung hält 

-   

24 Entfällt.     

25    davon: latente Steueransprüche, die aus temporären Differenzen resul-
tieren 

-   

EU-
25a 

Verluste des laufenden Geschäftsjahres (negativer Betrag) -   
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In Mio. EUR a) b) 

Beträge Quelle nach Refe-
renznummern/     

-buchstaben der 
Bilanz im auf-

sichtsrechtlichen 
Konsolidierungs-

kreis 

EU-
25b 

Vorhersehbare steuerliche Belastung auf Posten des harten Kernkapitals, 
es sei denn, das Institut passt den Betrag der Posten des harten Kernkapi-
tals in angemessener Form an, wenn eine solche steuerliche Belastung die 
Summe, bis zu der diese Posten zur Deckung von Risiken oder Verlusten 
dienen können, verringert (negativer Betrag) 

-   

26 Entfällt.     

27 Betrag der von den Posten des zusätzlichen Kernkapitals in Abzug zu brin-
genden Posten, der die Posten des zusätzlichen Kernkapitals des Instituts 
überschreitet (negativer Betrag) 

-   

27a Sonstige regulatorische Anpassungen 0   

28 Regulatorische Anpassungen des harten Kernkapitals (CET1) insgesamt -1   

29 Hartes Kernkapital (CET1) 456   

Zusätzliches Kernkapital (AT1): Instrumente 

30 Kapitalinstrumente und das mit ihnen verbundene Agio - 

 

31    davon: gemäß anwendbaren Rechnungslegungsstandards als Eigenkapi-
tal eingestuft 

-   

32    davon: gemäß anwendbaren Rechnungslegungsstandards als Passiva 
eingestuft 

-   

33 Betrag der Posten im Sinne von Artikel 484 Absatz 4 CRR zuzüglich des da-
mit verbundenen Agios, dessen Anrechnung auf das zusätzliche Kernkapi-
tal ausläuft 

-   

EU-
33a 

Betrag der Posten im Sinne von Artikel 494a Absatz 1 CRR, dessen Anrech-
nung auf das zusätzliche Kernkapital ausläuft 

-   

EU-
33b 

Betrag der Posten im Sinne von Artikel 494b Absatz 1 CRR, dessen Anrech-
nung auf das zusätzliche Kernkapital ausläuft 

-   

34 Zum konsolidierten zusätzlichen Kernkapital zählende Instrumente des 
qualifizierten Kernkapitals (einschließlich nicht in Zeile 5 enthaltener Min-
derheitsbeteiligungen), die von Tochterunternehmen begeben worden 
sind und von Drittparteien gehalten werden 

-   

35    davon: von Tochterunternehmen begebene Instrumente, deren Anrech-
nung ausläuft 

-   

36 Zusätzliches Kernkapital (AT1) vor regulatorischen Anpassungen -   

Zusätzliches Kernkapital (AT1): regulatorische Anpassungen 

37 Direkte, indirekte und synthetische Positionen eines Instituts in eigenen 
Instrumenten des zusätzlichen Kernkapitals (negativer Betrag) 

-   

38 Direkte, indirekte und synthetische Positionen des Instituts in Instrumen-
ten des zusätzlichen Kernkapitals von Unternehmen der Finanzbranche, 
die eine Überkreuzbeteiligung mit dem Institut eingegangen sind, die dem 
Ziel dient, dessen Eigenmittel künstlich zu erhöhen (negativer Betrag) 

-   

39 Direkte, indirekte und synthetische Positionen des Instituts in Instrumen-
ten des zusätzlichen Kernkapitals von Unternehmen der Finanzbranche, an 
denen das Institut keine wesentliche Beteiligung hält (mehr als 10 % und 
abzüglich anrechenbarer Verkaufspositionen) (negativer Betrag) 

-   
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In Mio. EUR a) b) 

Beträge Quelle nach Refe-
renznummern/     

-buchstaben der 
Bilanz im auf-

sichtsrechtlichen 
Konsolidierungs-

kreis 

40 Direkte, indirekte und synthetische Positionen des Instituts in Instrumen-
ten des zusätzlichen Kernkapitals von Unternehmen der Finanzbranche, an 
denen das Institut eine wesentliche Beteiligung hält (abzüglich anrechen-
barer Verkaufspositionen) (negativer Betrag) 

-   

41 Entfällt.     

42 Betrag der von den Posten des Ergänzungskapitals in Abzug zu bringen-
den Posten, der die Posten des Ergänzungskapitals des Instituts über-
schreitet (negativer Betrag) 

-   

42a Sonstige regulatorische Anpassungen des zusätzlichen Kernkapitals -   

43 Regulatorische Anpassungen des zusätzlichen Kernkapitals (AT1) ins-
gesamt 

-   

44 Zusätzliches Kernkapital (AT1) -   

45 Kernkapital (T1 = CET1 + AT1) 456   

Ergänzungskapital (T2): Instrumente 

46 Kapitalinstrumente und das mit ihnen verbundene Agio 5 26 

47 Betrag der Posten im Sinne von Artikel 484 Absatz 5 CRR zuzüglich des da-
mit verbundenen Agios, dessen Anrechnung auf das Ergänzungskapital 
nach Maßgabe von Artikel 486 Absatz 4 CRR ausläuft 

-   

EU-
47a 

Betrag der Posten im Sinne von Artikel 494a Absatz 2 CRR, dessen Anrech-
nung auf das Ergänzungskapital ausläuft 

-   

EU-
47b 

Betrag der Posten im Sinne von Artikel 494b Absatz 2 CRR, dessen Anrech-
nung auf das Ergänzungskapital ausläuft 

-   

48 Zum konsolidierten Ergänzungskapital zählende qualifizierte 
Eigenmittelinstrumente (einschließlich nicht in Zeile 5 oder Zeile 34 
dieses Meldebogens enthaltener Minderheitsbeteiligungen bzw. 
Instrumente des zusätzlichen Kernkapitals), die von Tochterunternehmen 
begeben worden sind und von Drittparteien gehalten werden 

-   

49   davon: von Tochterunternehmen begebene Instrumente, deren Anrech-
nung ausläuft 

-   

50 Kreditrisikoanpassungen -   

51 Ergänzungskapital (T2) vor regulatorischen Anpassungen 5   

Ergänzungskapital (T2): regulatorische Anpassungen 

52 Direkte, indirekte und synthetische Positionen eines Instituts in eigenen 
Instrumenten des Ergänzungskapitals und nachrangigen Darlehen (negati-
ver Betrag) 

-   

53 Direkte, indirekte und synthetische Positionen des Instituts in Instrumen-
ten des Ergänzungskapitals und nachrangigen Darlehen von Unternehmen 
der Finanzbranche, die eine Überkreuzbeteiligung mit dem Institut einge-
gangen sind, die dem Ziel dient, dessen Eigenmittel künstlich zu erhöhen 
(negativer Betrag) 

-   
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In Mio. EUR a) b) 

Beträge Quelle nach Refe-
renznummern/     

-buchstaben der 
Bilanz im auf-

sichtsrechtlichen 
Konsolidierungs-

kreis 

54 Direkte, indirekte und synthetische Positionen des Instituts in Instrumen-
ten des Ergänzungskapitals und nachrangigen Darlehen von Unternehmen 
der Finanzbranche, an denen das Institut keine wesentliche Beteiligung 
hält (mehr als 10 % und abzüglich anrechenbarer Verkaufspositionen) (ne-
gativer Betrag) 

-   

54a Entfällt.     

55 Direkte, indirekte und synthetische Positionen des Instituts in Instrumen-
ten des Ergänzungskapitals und nachrangigen Darlehen von Unternehmen 
der Finanzbranche, an denen das Institut eine wesentliche Beteiligung hält 
(abzüglich anrechenbarer Verkaufspositionen) (negativer Betrag) 

-   

56 Entfällt.     

EU-
56a 

Betrag der von den Posten der berücksichtigungsfähigen Verbindlichkei-
ten in Abzug zu bringenden Posten, der die Posten der berücksichtigungs-
fähigen Verbindlichkeiten des Instituts überschreitet (negativer Betrag) 

-   

EU-
56b 

Sonstige regulatorische Anpassungen des Ergänzungskapitals -   

57 Regulatorische Anpassungen des Ergänzungskapitals (T2) insgesamt -   

58 Ergänzungskapital (T2) 5   

59 Gesamtkapital (TC = T1 + T2) 461   

60 Gesamtrisikobetrag 2.462   

Kapitalquoten und -anforderungen einschließlich Puffer 

61 Harte Kernkapitalquote 18,51   

62 Kernkapitalquote 18,51   

63 Gesamtkapitalquote 18,71   

64 Anforderungen an die harte Kernkapitalquote des Instituts insgesamt 9,52   

65 davon: Anforderungen im Hinblick auf den Kapitalerhaltungspuffer 2,50   

66 davon: Anforderungen im Hinblick auf den antizyklischen Kapitalpuffer 0,76   

67 davon: Anforderungen im Hinblick auf den Systemrisikopuffer 0,07   

EU-
67a 

davon: Anforderungen im Hinblick auf die von global systemrelevanten In-
stituten (G-SII) bzw. anderen systemrelevanten Institute (O-SII) vorzuhal-
tenden Puffer 

-   

EU-
67b 

davon: zusätzliche Eigenmittelanforderungen zur Eindämmung anderer 
Risiken als des Risikos einer übermäßigen Verschuldung 

1,69   

68 Harte Kernkapitalquote (ausgedrückt als Prozentsatz des Risikopositi-
onsbetrags) nach Abzug der zur Erfüllung der Mindestkapitalanforde-
rungen erforderlichen Werte 

7,71   

Nationale Mindestanforderungen (falls abweichend von Basel III) 

69 Entfällt.     

70 Entfällt.     

71 Entfällt.     
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In Mio. EUR a) b) 

Beträge Quelle nach Refe-
renznummern/     

-buchstaben der 
Bilanz im auf-

sichtsrechtlichen 
Konsolidierungs-

kreis 

Beträge unter den Schwellenwerten für Abzüge (vor Risikogewichtung) 

72 Direkte und indirekte Positionen in Eigenmittelinstrumenten oder Instru-
menten berücksichtigungsfähiger Verbindlichkeiten von Unternehmen der 
Finanzbranche, an denen das Institut keine wesentliche Beteiligung hält 
(weniger als 10 % und abzüglich anrechenbarer Verkaufspositionen) 

17   

73 Direkte und indirekte Positionen des Instituts in Instrumenten des harten 
Kernkapitals von Unternehmen der Finanzbranche, an denen das Institut 
eine wesentliche Beteiligung hält (unter dem Schwellenwert von 17,65 % 
und abzüglich anrechenbarer Verkaufspositionen) 

4   

74 Entfällt.     

75 Latente Steueransprüche, die aus temporären Differenzen resultieren (un-
ter dem Schwellenwert von 17,65 %, verringert um den Betrag der verbun-
denen Steuerschulden, wenn die Bedingungen von Artikel 38 Absatz 3 CRR 
erfüllt sind) 

-   

Anwendbare Obergrenzen für die Einbeziehung von Wertberichtigungen in das Ergänzungskapital 

76 Auf das Ergänzungskapital anrechenbare Kreditrisikoanpassungen in Be-
zug auf Forderungen, für die der Standardansatz gilt (vor Anwendung der 
Obergrenze) 

-   

77 Obergrenze für die Anrechnung von Kreditrisikoanpassungen auf das Er-
gänzungskapital im Rahmen des Standardansatzes 

28   

78 Auf das Ergänzungskapital anrechenbare Kreditrisikoanpassungen in Be-
zug auf Forderungen, für die der auf internen Beurteilungen basierende 
Ansatz gilt (vor Anwendung der Obergrenze) 

-   

79 Obergrenze für die Anrechnung von Kreditrisikoanpassungen auf das Er-
gänzungskapital im Rahmen des auf internen Beurteilungen basierenden 
Ansatzes 

-   

Eigenkapitalinstrumente, für die die Auslaufregelungen gelten (anwendbar nur vom 1. Januar 2014 bis zum 
1. Januar 2022) 

80 Derzeitige Obergrenze für Instrumente des harten Kernkapitals, für die 
Auslaufregelungen gelten 

-   

81 Wegen Obergrenze aus dem harten Kernkapital ausgeschlossener Betrag 
(Betrag über Obergrenze nach Tilgungen und Fälligkeiten) 

- 

 

82 Derzeitige Obergrenze für Instrumente des zusätzlichen Kernkapitals, für 
die Auslaufregelungen gelten 

-   

83 Wegen Obergrenze aus dem zusätzlichen Kernkapital ausgeschlossener 
Betrag (Betrag über Obergrenze nach Tilgungen und Fälligkeiten) 

-   

84 Derzeitige Obergrenze für Instrumente des Ergänzungskapitals, für die 
Auslaufregelungen gelten 

-   

85 Wegen Obergrenze aus dem Ergänzungskapital ausgeschlossener Betrag 
(Betrag über Obergrenze nach Tilgungen und Fälligkeiten) 

-   

 

Das Kernkapital stellt die Summe aus hartem Kernkapital (CET1) und zusätzlichem Kernkapital (AT1) 

dar. Hierbei setzt sich das harte Kernkapital im Wesentlichen aus den Gewinnrücklagen sowie dem 
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Fonds für allgemeine Bankrisiken zusammen. Gemäß CRR sind bestimmte Aktiva direkt vom Eigenkapi-

tal abzuziehen. Diese Abzugspositionen betreffen hauptsächlich das harte Kernkapital. Sie leiten sich 

im Wesentlichen aus den immateriellen Vermögenswerten sowie Beträgen für die unzureichende De-

ckung notleidender Risikopositionen ab. 

Nach dem Stand vom 31.12.2025 betrug die Gesamtkapitalquote der Sparkasse unter Verwendung des 

Standardansatzes 18,71 %, die harte Kernkapitalquote lag bei 18,51 %. Zum Berichtsstichtag erhöhte 

sich das CET1 um 48 Mio. EUR von 408 Mio. EUR per 31.12.2024 auf 456 Mio. EUR. Dieser Effekt ergab 

sich insbesondere aus der Feststellung des Jahresabschlusses 2024. 

Das Ergänzungskapital (T2) belief sich zum Berichtstichtag auf 5 Mio. EUR. Ursächlich ist der erstma-

lige Verkauf von Sparkassenkapitalbriefen mit Nachrangabrede in 2025. 

Zusätzlich zu den offengelegten Inhalten der Vorlage EU CC1 sind weitere nicht angerechnete Vorsor-

gereserven vorhanden, die nicht Teil der gesetzlichen Offenlegungsanforderungen sind. 

4.2 Angaben zur Überleitung der aufsichtsrechtlichen Eigenmittel zum bilanziellen Ab-

schluss 

Die Vorlage EU CC2 stellt gemäß Art. 437 Abs. 1 Buchst. a) CRR die Überleitung der aufsichtsrechtli-

chen Eigenmittel zum bilanziellen Abschluss dar. Die vorgenommene Überleitung erfolgt in zwei 

Schritten: 

• Gegenüberstellung der handelsrechtlichen testierten Gruppenbilanz und der Bilanz gemäß dem 

aufsichtsrechtlichen Konsolidierungskreis (FINREP) 

• Zuordnung der relevanten Bilanzpositionen zu den einzelnen Eigenmittelbestandteilen (Refe-

renz EU CC1) 

 

Auffälligkeiten bei der Abstimmung der aufsichtsrechtlichen Eigenmittel zum bilanziellen Abschluss er-

geben sich nicht. 

 

Abbildung 5: Vorlage EU CC2 – Abstimmung der aufsichtsrechtlichen Eigenmittel mit der in den ge-

prüften Abschlüssen enthaltenen Bilanz 

In Mio. EUR a) c) 

Bilanz im veröffentlichten Abschluss 
und im aufsichtlichen Konsolidie-

rungskreis 
Verweis 

31.12.2025  

Aktiva – Aufschlüsselung nach Aktiva-Klassen gemäß der im veröffentlichten Jahresabschluss enthaltenen Bi-
lanz 

1 Barreserve 105 

 

2 Schuldtitel öffentlicher Stellen und Wech-
sel, die zur Refinanzierung bei Zentralno-
tenbanken zugelassen sind 

0 

 

3 Forderungen an Kreditinstitute 750 

 

4 Forderungen an Kunden 3.356 
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In Mio. EUR a) c) 

Bilanz im veröffentlichten Abschluss 
und im aufsichtlichen Konsolidie-

rungskreis 
Verweis 

31.12.2025  

5 Schuldverschreibungen und andere fest-
verzinsliche Wertpapiere 

1.101  

6 Aktien und andere nicht festverzinsliche 
Wertpapiere 

377  

7 Handelsbestand 0  

8 Beteiligungen 12  

9 Anteile an verbundenen Unternehmen 14  

10 Treuhandvermögen 6  

11 Ausgleichsforderungen gegen die öffent-
liche Hand einschließlich Schuldverschrei-
bungen aus deren Umtausch 

0  

12 Immaterielle Anlagewerte 0 8 

13 Sachanlagen 22  

14 Sonstige Vermögensgegenstände 1  

15 Rechnungsabgrenzungsposten 1  

16 Aktive latente Steuern - 10 
 

Aktiva insgesamt 5.745 

 

Passiva – Aufschlüsselung nach Passiva-Klassen gemäß der im veröffentlichten Jahresabschluss enthaltenen 
Bilanz 

17 Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinsti-
tuten 

191 

 

18 Verbindlichkeiten gegenüber Kunden 5.005 

 

19 Verbriefte Verbindlichkeiten 0 

 

20 Handelsbestand 0  

21 Treuhandverbindlichkeiten 6  

22 Sonstige Verbindlichkeiten 4  

23 Rechnungsabgrenzungsposten 0  

24 Passive latente Steuern -  

25 Rückstellungen 39  

26 Nachrangige Verbindlichkeiten 5 46 

27 Genussrechtskapital 0  

 Verbindlichkeiten insgesamt 5.250  

28 Fonds für allgemeine Bankrisiken 309 EU-3a 

29 Eigenkapital 186  

30    davon: gezeichnetes Kapital 0 1 

31    davon: Kapitalrücklage 1 1 

32    davon: Gewinnrücklage 184 2 

34    davon: Bilanzgewinn 1  
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In Mio. EUR a) c) 

Bilanz im veröffentlichten Abschluss 
und im aufsichtlichen Konsolidie-

rungskreis 
Verweis 

31.12.2025  
 

Eigenkapital insgesamt 495 

 

 Passiva insgesamt 5.745  

 

Die Offenlegung der Sparkasse Vorpommern erfolgt auf Einzelinstitutsebene. Da der bilanzielle und 

der aufsichtsrechtliche Konsolidierungskreis der Sparkasse Vorpommern identisch sind, wurden die 

Spalten a) und b) zu einer Spalte zusammengefasst.  

Die Abweichungen zwischen dem Eigenkapital nach FINREP und dem harten Kernkapital nach COREP 

ergeben sich ausschließlich aus den Regelungen der CRR. 

Zum Berichtsstichtag verringerten sich auf der Aktivseite die Forderungen gegenüber Kreditinstituten 

um 308 Mio. EUR auf 750 Mio. EUR (Vorjahr: 1.058 Mio. EUR). Die Position Schuldverschreibungen und 

andere festverzinsliche Wertpapiere erhöhte sich gleichzeitig um 132 Mio. EUR auf 1.101 Mio. EUR 

(Vorjahr: 969 Mio. EUR). Die Entwicklung vollzog sich gemäß dem strategischen Aufbaupfad. 

Darüber hinaus stieg der Bestand der Forderungen an Kunden bei einem Bruttoneugeschäft von 

674 Mio. EUR um 193 Mio. EUR auf 3.356 Mio. EUR (Vorjahr: 3.163 Mio. EUR). 

Bei den Passiva erhöhten sich die Verbindlichkeiten gegenüber Kunden um 259 Mio. EUR auf 

5.005 Mio. EUR (Vorjahr: 4.746 Mio. EUR). Die im Vorjahr bestehende Tagesgeldaufnahme bei einem 

Kreditinstitut i. H. v. 250 Mio. EUR wurde in 2025 zurückgeführt. Entsprechend verringerten sich die 

Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten um 241 Mio. EUR auf 191 Mio. EUR (Vorjahr: 

432 Mio. EUR). Der Fonds für allgemeine Bankrisiken wurde um 37 Mio. EUR auf 309 Mio. EUR (Vorjahr: 

272 Mio. EUR) aufgestockt. 
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5 Offenlegung des Kredit- und des Verwässerungsrisikos sowie der 
Kreditqualität  

5.1 Angaben zur Kreditqualität vertragsgemäß bedienter und notleidender Risikoposi-

tionen nach Überfälligkeit in Tagen 

Angaben zu Kredit- und Verwässerungsrisiken, insbesondere die Analyse der Altersstruktur der notlei-

denden und nicht notleidenden Risikopositionen gesondert für Kassenbestand bei Zentralbanken und 

andere Sichteinlagen, Darlehen, Schuldverschreibungen und außerbilanzielle Positionen sind in der 

nachfolgenden Vorlage EU CQ3 beschrieben. 
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Abbildung 6: Vorlage EU CQ3 – Kreditqualität vertragsgemäß bedienter und notleidender Risikopositionen nach Überfälligkeit in Tagen 
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005 
Guthaben bei Zentralbanken 
und Sichtguthaben 

397 397 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 

010 Darlehen und Kredite 3.729 3.728 1 115 68 1 10 30 5 0 1 115 

020 Zentralbanken 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 

030 Sektor Staat 377 377 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 

040 Kreditinstitute 341 341 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 

050 
Sonstige finanzielle Kapital-

gesellschaften 
74 74 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 

060 
Nichtfinanzielle Kapitalge-

sellschaften 
901 901 0 38 26 0 1 11 0 0 0 38 

070       Davon: KMU 441 441 0 37 26 0 1 10 0 0 0 37 

080 Haushalte 2.036 2.035 1 77 42 1 9 19 5 0 1 77 

090 Schuldverschreibungen 1.101 1.101 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 
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In Mio. EUR a b c d e f g h i j k l 

Bruttobuchwert/Nominalbetrag 

Vertragsgemäß bediente Risi-
kopositionen 

Notleidende Risikopositionen 
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100 Zentralbanken 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 

110 Sektor Staat 538 538 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 

120 Kreditinstitute 563 563 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 

130 
Sonstige finanzielle Kapital-

gesellschaften 
0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 

140 
Nichtfinanzielle Kapitalge-

sellschaften 
0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 

150 
Außerbilanzielle Risikopositio-
nen 

784     4               4 

160 Zentralbanken 0     0               0 

170 Sektor Staat 323     0               0 

180 Kreditinstitute 0     0               0 

190 
Sonstige finanzielle Kapital-

gesellschaften 
5     0               0 
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In Mio. EUR a b c d e f g h i j k l 

Bruttobuchwert/Nominalbetrag 

Vertragsgemäß bediente Risi-
kopositionen 

Notleidende Risikopositionen 
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200 
Nichtfinanzielle Kapitalge-

sellschaften 
150     4               3 

210 Haushalte 306     0               1 

220 Insgesamt 6.011 5.226 1 119 68 1 10 30 5 0 1 119 
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Die Summe der notleidenden Risikopositionen erhöhten sich im Berichtsjahr um 23 Mio. EUR von 

96 Mio. EUR zum 31.12.2024 auf 119 Mio. EUR zum 31.12.2025. Die Erhöhung ist auf die veränderten 

wirtschaftlichen Rahmenbedingungen zurückzuführen. 

5.2 Angaben zu vertragsgemäß bedienten und notleidenden Risikopositionen und da-

mit verbundenen Rückstellungen 

Weitere Informationen zu Kredit- und Verwässerungsrisiken, insbesondere zu nicht notleidenden und 

notleidenden Risikopositionen sowie den damit verbundenen Rückstellungen sind in der Vorlage 

EU CR1 beschrieben. 
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Abbildung 7: Vorlage EU CR1 – Angaben zu vertragsgemäß bedienten und notleidenden Risikopositionen und damit verbundenen Rückstellungen 

In Mio. EUR a b c d e f g h i j k l m n o 
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005 
Guthaben bei Zentralban-
ken und Sichtguthaben 

397 - - 0 - - 0 - - 0 - - 0 0 0 

010 Darlehen und Kredite 3.729 - - 115 - - -50 - - -35 - - -1 1.836 71 

020 Zentralbanken 0 - - 0 - - 0 - - 0 - - 0 0 0 

030 Sektor Staat 376 - - 0 - - 0 - - 0 - - 0 0 0 

040 Kreditinstitute 341 - - 0 - - 0 - - 0 - - 0 0 0 

050 
Sonstige finanzielle Kapi-

talgesellschaften 
74 - - 0 - - 0 - - 0 - - 0 6 0 

060 
Nichtfinanzielle Kapital-

gesellschaften 
901 - - 38 - - -15 - - -17 - - 0 460 15 

070           Davon: KMU 441 - - 37 - - -8 - - -16 - - 0 322 15 

080 Haushalte 2.036 - - 77 - - -35 - - -18 - - -1 1.370 71 
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090 Schuldverschreibungen 1.101 - - 0 - - 0 - - 0 - - 0 0 0 

100 Zentralbanken 0 - - 0 - - 0 - - 0 - - 0 0 0 

110 Sektor Staat 538 - - 0 - - 0 - - 0 - - 0 0 0 

120 Kreditinstitute 563 - - 0 - - 0 - - 0 - - 0 0 0 

130 
Sonstige finanzielle Kapi-

talgesellschaften 
0 - - 0 - - 0 - - 0 - - 0 0 0 

140 
Nichtfinanzielle Kapital-

gesellschaften 
0 - - 0 - - 0 - - 0 - - 0 0 0 

150 
Außerbilanzielle Risikopo-
sitionen 

784 - - 4 - - 1 - - 0 - -   2 0 

160 Zentralbanken 0 - - 0 - - 0 - - 0 - -   0 0 

170 Sektor Staat 323 - - 0 - - 0 - - 0 - -   0 0 

180 Kreditinstitute 0 - - 0 - - 0 - - 0 - -   0 0 
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190 
Sonstige finanzielle Kapi-

talgesellschaften 
5 - - 0 - - 0 - - 0 - -   0 0 

200 
Nichtfinanzielle Kapital-

gesellschaften 
150 - - 3 - - 0 - - 1 - -   2 0 

210 Haushalte 306 - - 1 - - 1 - - 0 - -   1 0 

220 Insgesamt 6.011 - - 119 - - -51 - - -35 - - -1 1.838 71 
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Die Erhöhung der kumulierten Wertminderungen um 7 Mio. EUR von 44 Mio. EUR zum 31.12.2024 auf 

51 Mio. EUR zum 31.12.2025 ist durch die allgemeinen veränderten wirtschaftlichen Rahmenbedin-

gungen zu begründen. 

5.3 Angaben zur Kreditqualität gestundeter Risikopositionen 

Die Sparkasse stellt in der Vorlage EU CQ1 Angaben zu Bruttobuchwerten der gestundeten Risikoposi-

tionen und der damit verbundenen kumulierten Wertminderungen, Rückstellungen, kumulierte Ände-

rungen beim beizulegenden Zeitwert aufgrund von Kreditrisiken sowie erhaltene Sicherheiten und Fi-

nanzgarantien, gesondert für Kassenbestand bei Zentralbanken und andere Sichteinlagen Darlehen 

(einschließlich einer Aufgliederung nach Kontrahenten), Schuldverschreibungen und Kreditzusagen 

dar. 
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Abbildung 8: Vorlage EU CQ1 – Angaben zur Kreditqualität gestundeter Risikopositionen 

In Mio. EUR 
a b c d e f g h 

Bruttobuchwert/Nominalbetrag der Risikopositionen 
mit Stundungsmaßnahmen 

Kumulierte Wertminderung, kumulierte 
negative Änderungen beim beizulegen-
den Zeitwert aufgrund von Ausfallrisi-

ken und Rückstellungen 

Empfangene Sicherheiten und 
empfangene Finanzgarantien für 

gestundete Risikopositionen 

Vertragsge-
mäß bedient 

gestundet 

Notleidend gestundet 

Bei vertragsgemäß 
bedienten gestun-
deten Risikopositi-

onen 

Bei notleidend 
gestundeten Risi-

kopositionen 

  Davon: Empfangene 
Sicherheiten und Fi-

nanzgarantien für 
notleidende Risi-
kopositionen mit 

Stundungsmaßnah-
men 

  
Davon: 

ausgefal-
len 

Davon: wertge-
mindert 

  

005 
Guthaben bei Zentralbanken 
und Sichtguthaben 

0 0 0 0 0 0 0 0 

010 Darlehen und Kredite 9 19 19 11 0 -6 18 12 

020 Zentralbanken 0 0 0 0 0 0 0 0 

030 Sektor Staat 0 0 0 0 0 0 0 0 

040 Kreditinstitute 0 0 0 0 0 0 0 0 

050 
Sonstige finanzielle Kapi-

talgesellschaften 
0 0 0 0 0 0 0 0 

060 
Nichtfinanzielle Kapital-

gesellschaften 
4 5 5 4 0 -3 4 1 

070 Haushalte 5 14 14 7 0 -3 14 11 

080 Schuldverschreibungen 0 0 0 0 0 0 0 0 

090 Erteilte Kreditzusagen 1 0 0 0 0 0 0 0 

100 Insgesamt 10 19 19 11 0 6 18 12 
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Die Summe der notleidenden Risikopositionen mit Stundungsmaßnahmen verringerte sich im Be-

richtsjahr um 7 Mio. EUR auf 19 Mio. EUR (Vorjahr: 26 Mio. EUR). Die Verringerung resultiert aus dem 

Darlehens- und Kreditbereich, speziell aus dem Bereich der nichtfinanziellen Kapitalgesellschaften. 

Ursächlich dafür ist die Rückführung von Krediten bei einem großen Engagement. 

5.4 Angaben zu durch Inbesitznahme und Vollstreckungsverfahren erlangten Sicherhei-

ten 

Die Sparkasse Vorpommern hatte zum 31.12.2025 keine in ihren Besitz übernommenen Sicherheiten 

im Bestand. Aus diesem Grund wurde die Vorlage EU CQ7 nicht in den vorliegenden Offenlegungsbe-

richt aufgenommen. 
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6 Offenlegung der Vergütungspolitik 

Der rechtliche Rahmen für die Vergütungspolitik von Kredit- und Finanzinstituten wird auf europäi-

scher Ebene in der Capital Requirements Directive (CRD) geregelt und ist durch das KWG und die Insti-

tutsvergütungsverordnung (InstitutsVergV) in deutsches Recht umgesetzt worden. Für die Zwecke der 

CRR gilt die Sparkasse Vorpommern als anderes, nicht börsennotiertes Institut und hat daher die Infor-

mationen nach Art. 450 Abs. 1 Buchst. a) bis d), h) bis k) CRR anhand der Vorlagen EU REMA, EU REM1, 

EU REM2, EU REM3 und EU REM4 der DVO (EU) 2021/637 offenzulegen. 

6.1 Angaben zur Vergütungspolitik 

Die Vorlage EU REMA enthält Angaben zu den zentralen Merkmalen der Vergütungspolitik der Sparkasse 

sowie zur Umsetzung dieser Politik. 

Informationen über die für die Vergütungsaufsicht verantwortlichen Gremien 

Die Verantwortung für die angemessene Ausgestaltung der Vergütungssysteme der Mitarbeitenden 

nach Maßgabe der Vorgaben des § 25a Abs. 1 Nr. 6 KWG in Verbindung mit Abs. 5 KWG und § 3 Abs. 1 

S. 1 der InstitutsVergV obliegt dem Vorstand. Ein Vergütungskontrollausschuss wurde nicht gebildet. 

Der Vorstand hat 24 Sitzungen während des Geschäftsjahres 2025 abgehalten.  

Für die Ausgestaltung der Vergütungssysteme der Mitglieder des Vorstands ist nach Maßgabe des 

§ 25a Abs. 1 Nr. 6 KWG in Verbindung mit Abs. 5 KWG und § 3 Abs. 2 der InstitutsVergV der Verwal-

tungsrat verantwortlich. Der Verwaltungsrat hat im Geschäftsjahr 4 Sitzungen abgehalten. Die Vor-

standsmitglieder sind Angestellte auf Zeit. Ihre Vergütung richtet sich nach den Empfehlungen des 

Ostdeutschen Sparkassenverbandes. Die Vergütung der Vorstandsmitglieder der Sparkasse besteht 

aus einer fixen Vergütung (Jahresgrundbetrag, Funktionszulage, Dienstwagen zur privaten Nutzung) 

sowie einer erfolgsorientierten variablen Zahlung, welche auf maximal 50 % des Jahresgrundbetrages 

begrenzt ist. 

Eine Einbindung externer Berater bei der Ausgestaltung des Vergütungssystems ist nicht erfolgt.  

Die Vergütungspolitik der Sparkasse bezieht sich auf das gesamte Institut, einschließlich sämtlicher 

Filialen. Tochtergesellschaften sind hiervon nicht erfasst, da diese keinen aufsichtsrechtlichen Konsoli-

dierungskreis mit der Sparkasse bilden. 

Die Sparkasse hat für das Geschäftsjahr 2025 diejenigen Mitarbeitenden identifiziert, deren Tätigkei-

ten einen wesentlichen Einfluss auf das Gesamtrisikoprofil des Instituts haben, sogenannte Risikoträ-

gerinnen und Risikoträger. 

Entsprechend den Vorgaben in § 25a Abs. 5b KWG, den technischen Regulierungsstandards (RTS), die 

die Europäische Bankenaufsichtsbehörde (EBA) für die Identifikation von Risikoträgerinnen und Risi-

koträgern erarbeitet hat, sowie der Delegierten Verordnung (EU) 2021/923 vom 25. März 2021 wurden 

für die Risikoträgeridentifizierung Kriterien wie Hierarchie, Funktion und Kompetenz berücksichtigt. 

Identifiziert wurden neben den Mitgliedern des Verwaltungsrates und Vorstandes, die Mitglieder der 

ersten Führungsebene unterhalb des Vorstandes sowie bestimmte Funktionsträger (z. B. besondere 

Beauftragte) und Mitglieder ab der zweiten Führungsebene unterhalb des Vorstandes, sofern diese 

Managementverantwortung für wesentliche Geschäftsbereiche haben. 
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Angaben zu Gestaltung und Struktur des Vergütungssystems 

Die Sparkasse Vorpommern ist tarifgebunden. Aus diesem Grund finden auf die Arbeitsverhältnisse 

der Sparkassenbeschäftigten die Tarifverträge für den öffentlichen Dienst, insbesondere der TVöD-

Sparkassen, Anwendung. 94,85 % der Beschäftigten erhalten eine Vergütung auf dieser tariflichen Ba-

sis. Zusätzlich werden in untergeordnetem Umfang Funktionszulagen, außertarifliche persönliche Zu-

lagen sowie außertarifliche variable Vergütungsbestandteile in Form von Prämien, Tipp-Provisionen 

und Prämien aus einem zielorientierten Prämiensystem an Teile der Belegschaft gewährt. Makler, Lea-

sing- und Versicherungsspezialisten haben zusätzlich zur Tarifvergütung Provisionsvereinbarungen. 

Führungskräfte der ersten Führungsebene unterhalb des Vorstandes werden außertariflich auf der Ba-

sis individueller Anstellungsverträge vergütet. Die Vergütung der außertariflich Beschäftigten setzt 

sich unter Berücksichtigung des Aufgaben- und Verantwortungsbereiches, der Qualifikation und Erfah-

rungen aus einem fixen Grundbetrag und einer vertraglich begrenzten, erfolgsorientierten variablen 

Vergütung zusammen. Bei Anpassung der Vergütung der außertariflich vergüteten Beschäftigten wer-

den die Entwicklung der Tarifgehälter und die allgemeine wirtschaftliche Lage der Sparkasse berück-

sichtigt. 

Vergütungsparameter für die variablen Vergütungen sind funktions- und mitarbeiterbezogene Krite-

rien, anhand derer die Leistung und der Erfolg der Beschäftigten oder einer Organisationseinheit be-

stimmt werden. Die Ziele sind auf einen langfristigen und nachhaltigen Geschäftserfolg ausgerichtet 

und berücksichtigen auch qualitative Komponenten (z. B. Qualität der Kundengespräche). 

Die Tarifvergütung, Funktionszulagen, außertarifliche persönliche Zulagen und Tipp-Provisionen sowie 

die fixe Vergütung des Vorstandes und der Grundbetrag der außertariflich Beschäftigten werden mo-

natlich, sonstige übertarifliche variable Vergütungen und die erfolgsorientierten Zahlungen an Vor-

stände und außertariflich Beschäftigte jährlich nach Ablauf des Geschäftsjahres als Einmalzahlung 

oder in bestimmten Fällen auch ratierlich im Folgejahr ausbezahlt. 

Der Vorstand hat die Vergütungspolitik im Rahmen der jährlichen Angemessenheitsüberprüfung gem. 

§ 12 Abs. 1 InstitutsVergV – auch anhand der aktuellen Geschäfts- und Risikostrategie – für die Mitar-

beitenden überprüft. Hierbei wurden keinerlei Änderungen vorgenommen. Die Angemessenheit des 

Vergütungssystems wurde bestätigt. 

Die Vergütungssysteme laufen nicht der Überwachungsfunktion der Kontrolleinheiten und des für die 

Risikosteuerung zuständigen Vorstandsmitglieds zuwider. Insbesondere besteht durch die Ausgestal-

tung der einzelnen Vergütungskomponenten für diesen Personenkreis nicht die Gefahr eines Interes-

senkonflikts: die Vergütung setzt sich im Wesentlichen aus einem hohen Anteil fixer Vergütung und 

einer variablen Vergütung in untergeordnetem Umfang zusammen. Zudem werden außertarifliche va-

riable Vergütungsbestandteile der Kontrolleinheiten nicht an gleichlaufenden Parametern mit den von 

den Kontrolleinheiten kontrollierten Organisationseinheiten ausgerichtet.  

Die Sparkasse verfügt über ein Abfindungsrahmenkonzept samt Abfindungsgrundsätzen. 

Variable Vergütungen werden grundsätzlich nicht garantiert. Nur in Ausnahmefällen ist es möglich, im 

Rahmen der Aufnahme eines Dienstverhältnisses und für längstens ein Jahr eine variable Vergütung 

zu garantieren, sofern die Sparkasse über eine angemessene Eigenmittel- und Liquiditätsausstattung 

sowie hinreichend Kapital zur Sicherstellung der Risikotragfähigkeit verfügt, vgl. § 5 Abs. 5 Instituts-

VergV. 
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Beschreibung, in welcher Weise die Vergütungsverfahren aktuellen und künftigen Risiken Rech-

nung tragen 

Sofern an die Risikoträger eine variable Vergütung gezahlt wird, bestehen keine nennenswerten An-

reize unverhältnismäßig hohe Risiken einzugehen, da die variable Vergütung nur in untergeordnetem 

Umfang im Verhältnis zur fixen Vergütung bzw. in Einzelfällen bis zur festgesetzten Obergrenze ge-

währt wird.  

Der Gesamtbetrag der variablen Vergütung wird in einem formalisierten, transparenten und nachvoll-

ziehbaren Prozess unter Beachtung des § 7 InstitutsVergV bestimmt. Vor Festsetzung des Gesamtbe-

trages der variablen Vergütung wird geprüft, ob die Risikotragfähigkeit, die mehrjährige Kapitalpla-

nung, die Ertragslage sowie die Eigenmittel- und Liquiditätsausstattung hinreichend berücksichtigt 

wurden. 

Beschreibung der festgelegten Werte für das Verhältnis zwischen dem festen und dem variablen 

Vergütungsbestandteil 

Fixe und variable Vergütung stehen in einem angemessenen Verhältnis zueinander. Im Einklang mit 

§ 25a Abs. 5 KWG hat der Vorstand folgende institutsinterne Obergrenze für die variable Vergütung in 

Relation zur fixen Vergütung beschlossen: Die variable Vergütung der Beschäftigten darf maximal 

100 % der fixen Vergütung betragen. 

Verknüpfung des Ergebnisses des Zeitraums der Ergebnismessung mit der Höhe der Vergütung 

Die Vergütungsstrategie der Sparkasse Vorpommern ist darauf ausgerichtet, die in der Geschäfts- und 

Risikostrategie niedergelegten Ziele unter Berücksichtigung der Unternehmenswerte und Leitlinien zu 

erreichen. 

Im Fokus steht die Förderung einer nachhaltigen Entwicklung des Gesamthauses durch eine marktübli-

che, leistungs- und funktionsgerechte Vergütung, die Bindung von Talenten, Leistungsträgerinnen 

und Leistungsträgern sowie Schlüsselpositionen und die Stärkung der Zufriedenheit der Mitarbeiten-

den. 

Für die identifizierten Risikoträger gibt es kein gesondertes Vergütungssystem. Die Vergütung erfolgt 

nach den gleichen Grundsätzen wie für tarifliche bzw. außertarifliche Beschäftigte. 

Angaben dazu, ob für das Institut eine Ausnahme nach Artikel 94 Absatz 3 CRD gilt 

Die Sparkasse Vorpommern nimmt keine Ausnahme nach Artikel 94 Absatz 3 CRD in Anspruch. 

6.2 Angaben zur Vergütung, die für das Geschäftsjahr gewährt wurde 

Die Vorlage EU REM1 enthält Angaben über die Anzahl der Mitarbeitenden deren berufliche Aktivitäten 

wesentliche Auswirkungen auf das Risikoprofil der Sparkasse gemäß Art. 94 der Richtlinie 2013/36/EU, 

§ 1 Abs. 21 KWG und der delegierten Verordnung (EU) Nr. 2021/923 haben und die in diesem Template 

enthaltenen Vergütungsbestandteile erhalten. Die Berechnung erfolgt auf Basis von Vollzeitäquivalen-

ten mit Ausnahme der Leitungsorgane, diese sind in Form der Anzahl der Personen offenzulegen. 

Gemäß § 14 Abs. 4 SpkG M-V erhalten die Mitglieder des Verwaltungsrates und seiner Ausschüsse eine 

Aufwandsentschädigung. Die Sparkassenaufsichtsbehörde erlässt Richtlinien über die Gewährung von 

Aufwandsentschädigungen, in denen unter Berücksichtigung der Betriebsgröße der Sparkassen Ober-

grenzen festgesetzt werden. Gemäß dieser Richtlinie wird die Aufwandsentschädigung als monatliche 
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Pauschalentschädigung und als Sitzungsgeld gezahlt. Eine variable Vergütung erhalten die Verwal-

tungsratsmitglieder nicht. Weitere Ausführungen zu den in Abbildung 9 dargestellten Daten können 

dem Kapitel 6.1 entnommen werden. Die Angaben wurden nach dem Zuflussprinzip erhoben. 

Abbildung 9: Vorlage EU REM1 – Für das Geschäftsjahr gewährte Vergütung 

In Mio. EUR 
a b c d 

Leitungsor-
gan - Auf-

sichtsfunk-
tion 

Leitungsor-
gan - Lei-

tungsfunk-
tion  

Sonstige Mit-
glieder der 

Geschäftslei-
tung 

Sonstige 
identifizierte 
Mitarbeiter 

1 

Feste 
Vergü-
tung 

Anzahl der identifizierten Mitar-
beiter 

 18 2 2 22 

2 Feste Vergütung insgesamt 0 1 1 2 

3 Davon: monetäre Vergütung 0 1 1 2 

4 (Gilt nicht in der EU)      

EU-
4 a 

Davon: Anteile oder gleich-
wertige Beteiligungen 

0 0 0 0 

5 

Davon: an Anteile geknüpfte 
Instrumente oder gleichwertige 
nicht liquiditätswirksame Instru-
mente 

0 0 0 0 

EU-5x Davon: andere Instrumente 0 0 0 0 

6 (Gilt nicht in der EU)      

7 Davon: sonstige Positionen 0 0 0 0 

8 (Gilt nicht in der EU)      

9 

Variable 
Vergü-
tung 

Anzahl der identifizierten Mitar-
beiter 

18 2 2 22 

10 Variable Vergütung insgesamt 0 0 0 0 

11 Davon: monetäre Vergütung 0 0 0 0 

12 Davon: zurückbehalten 0 0 0 0 

EU-
13a 

Davon: Anteile oder gleich-
wertige Beteiligungen 

0 0 0 0 

EU-
14a 

Davon: zurückbehalten 0 0 0 0 

EU-
13b 

Davon: an Anteile geknüpfte 
Instrumente oder gleichwertige 
nicht liquiditätswirksame Instru-
mente 

0 0 0 0 

EU-
14b 

Davon: zurückbehalten 0 0 0 0 

EU-
14x 

Davon: andere Instrumente 0 0 0 0 

EU-
14y 

Davon: zurückbehalten 0 0 0 0 

15 Davon: sonstige Positionen 0 0 0 0 

16 Davon: zurückbehalten 0 0 0 0 

17 Vergütung insgesamt (2 + 10) 0 1 1 2 

6.3 Angaben zu Sonderzahlungen an Mitarbeitende 

Neben der Anzahl identifizierter Mitarbeitenden, deren berufliche Aktivitäten wesentliche Auswirkun-

gen auf das Risikoprofil der Sparkasse haben, enthält die Vorlage EU REM2 Informationen über den 

Gesamtbetrag garantierter variabler Vergütungsansprüche sowie den Anteil dieser, der während des 

Geschäftsjahres gezahlt wurde und nicht Teil des Bonus Caps ist. 
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Für das Geschäftsjahr wurden keine garantierten variablen Vergütungen und keine Abfindungen an als 

Risikoträger identifizierte Mitarbeitende gewährt. Daher wurde die Vorlage EU REM2 nicht in den vor-

liegenden Offenlegungsbericht aufgenommen. 

6.4 Angaben zu zurückbehaltener Vergütung 

Die Vorlage EU REM3 enthält Angaben zu aufgeschobenen Vergütungsbestandteilen. Dies beinhaltet 

die Aufspaltung in monetäre Vergütung, Aktien oder gleichwertige Eigenanteile, aktiengebundene In-

strumente oder gleichwertige unbare Instrumente sowie andere Instrumente oder andere Formen der 

monetären Vergütung beispielsweise Pensionen. 

Ein Zurückbehalt und eine Aufschiebung von Vergütungen findet in der Sparkasse Vorpommern nicht 

statt. Daher wurde die Vorlage EU REM3 nicht in den vorliegenden Offenlegungsbericht aufgenommen. 

6.5 Angaben zu Vergütungen von 1 Mio. EUR oder mehr pro Jahr 

Die Vorlage EU REM4 enthält Angaben zu identifizierten Mitarbeitenden, die eine Jahresvergütung von 

einer Million EUR oder mehr beziehen. 

Im Berichtsjahr 2025 erhielt keine Person eine Vergütung, die sich in Summe auf 1 Mio. EUR oder mehr 

belief. Daher wurde die Vorlage EU REM4 nicht in den vorliegenden Offenlegungsbericht aufgenom-

men. 
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7 Erklärung des Vorstandes gemäß Art. 431 Abs. 3 CRR 

Hiermit bestätigen wir, dass die Sparkasse Vorpommern die nach CRR vorgeschriebenen Offenlegun-

gen im Einklang mit den förmlichen Verfahren und internen Abläufen, Systemen und Kontrollen vorge-

nommen hat. 

 

Greifswald, 05.06.2026 

 

Sparkasse Vorpommern 

Der Vorstand 

gez. Ulrich Wolff 

gez. Thomas Metzke  
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Anlage: Informationen zum Vergütungssystem (Vergütungsbericht) 

Nach § 16 Abs. 2 Instituts-Vergütungsverordnung für Kreditinstitute ab einer Bilanzsumme von über 5 

bis 15 Mrd. EUR 

Allgemeine Angaben zum Vergütungssystem 

Die Sparkasse Vorpommern ist tarifgebunden. Aus diesem Grund finden auf 94,85 % der Arbeitsver-

hältnisse der Sparkassenbeschäftigten die Tarifverträge für den öffentlichen Dienst, insbesondere der 

TVöD-Sparkassen, Anwendung. Führungskräfte der ersten Führungsebene unterhalb des Vorstandes 

werden außertariflich auf der Basis individueller Anstellungsverträge vergütet. 

Gesamtbetrag aller Vergütungen 

•  Gesamtbetrag der Vergütungen aller Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter: 49,7 Mio. EUR 

davon fixe Vergütung: 47,7 Mio. EUR 

davon variable Vergütung: 1,9 Mio. EUR 

•  Anzahl der Begünstigten der variablen Vergütung: 502 


